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In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video. Sonderseiten der Engadiner Post / Posta Ladina
Nairs Daspö lügl lavura l’artista Sophie  
Innmann a Nairs. Qua pon artistas ed  
artists abitar ün temp illa chasa e lavurar 
i’ls differents ateliers. Seis plü nouv  
proget as nomna «VisitaDaChasa». Pagina 6
771661 01009

L
 Stresstest für Steinschlagnetze 
Bei Experimenten zum Steinschlagschutz kam am Flüelapass auch der grösste Transporthelikopter der Schweiz zum Einsatz. Mehr dazu auf Seite 5.                            Foto: Mayk Wendt
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ebenslanges 
Lernen
Diese Ausgabe der «Engadiner 
Post» enthält die Beilage  
«Schule und Bildung». In den 
Sonderseiten dreht sich alles  
um das Thema Weiterbildung.

MARIE-CLAIRE JUR

Vor einem Jahr befasste sich die Engadi-
ner Post in ihrer Sonderbeilage «Schule 
und Bildung» mit dem Thema der Digi-
talisierung. In der aktuellen Ausgabe 
wird die Weiterbildung ins Zentrum 
der redaktionellen Artikel und Inserate 
gerückt. Mit Weiterbildung ist nicht 
nur das schulische Lernen gemeint, 
sondern das Aneignen von Wissen und 
Kompetenzen im beruflichen Umfeld 
und die Arbeit an sich und den eigenen 
Charaktereigenschaften. Die An-
gelsachsen sprechen von «Life Long 
Learning». Dieses lebenslange Lernen 
wird immer wichtiger und um-
fassender. Denn auch die gesellschaftli-
chen Probleme in einer globalen Welt 
werden immer komplexer und brau-
chen zu ihrer Lösung viel Wissen, neue 
Denkansätze und angepasste Hand-
lungsweisen. Gefordert sind diesbezüg-
lich nicht nur Bildungsinstitutionen al-
ler Art. Die Bereitschaft sich 
weiterzubilden zu wollen, liegt in der 
Verantwortung eines jeden Einzelnen 
wie auch im Interesse von Firmen, gan-
zen Branchen und letztlich auch staat-
lichen Instanzen. Lebenslanges Lernen 
ist Pflicht, das entspricht nicht nur 
dem aktuellen Zeitgeist, sondern war 
schon Philosophen in der Antike klar. 
 Seiten 11 bis 17
Brückenjubiläum im 
Unterengadin
aja nouva vita 
a Vulpera? 
cuol Vulpera valaiva dürant blers de-
ennis sco lö d’hotels e da cura da bogns. 
oz sun blers edifizis da quel temp daspö 
ns vöds o serrats. Johann Brugger, ün 

nvestur tirolais, voul uossa müdar quista 
ituaziun. Actualmaing es el in possess 
a l’Hotel Villa Maria ed ha eir cumprà la 
illa Silvana a Vulpera. Sco prossem pre-
ezza il cuschinunz da cumprar l’Hotel 
chweizerhof a Vulpera e cun quel güst 
ir ün ulteriur hotel ad Arosa. Il cumün 
a Scuol ha tscherts dubis invers l’in-
estur. I nu’s cugnuoscha amo inandret 

’investur tirolais. Il cumün da Scuol ha 
empe fingià fat noschas experienzas 
un investurs chi impromettan bler cun 
leds da pac’importanza. «Nus stuvain 

estar inavant precauts ed istess dar la 
ussibiltà da restar cun nus in contact», 
isch il capo cumünal da Scuol Christian 
anzun. (fmr/afi) Pagina 7
Unica Rumantscha illa 
Biblioteca naziunala

erna 170 persunas lavuran pro la 
iblioteca naziunala svizra (BN) a Ber-
a, ün’unica da quellas es da lingua ru-
antscha. Daspö il 1997 lavura Annet-

a Ganzoni pro l’Archiv svizzer da 
itteratura (ASL) chi’d es integrà illa Bi-
lioteca naziunala svizra. Sia occupa- 
iun cun auturas ed auturs rumantschs 
 talians cumpiglia l’accessiun, l’ordi- 
ar e l’intermediar relaschs ed archivs 

itterars chi rivan da l’intera Svizra e 
inchatant eir da l’ester. Qua o là chat-

a ella eir truvaglias. Uschè capità i’l re-
asch da Cla Biert e d’Andri Peer. L’Ar-
hiv svizzer da litteratura organisescha 
ir arrandschamaints litterars. Pel giu-
ileum da la Biblioteca naziunala svizra 
’eira planisà da visitar las differentas 

egiuns e da preschantar auturs. Ma 
ausa il coronavirus nun es quai stat 
ussibel. (fmr/afi) Pagina 7
Wintersaison mit  
vielen Unbekannten
Tourismus Die Wintersaison steht 
schon bald vor der Tür, am 17. Oktober 
startet auf der Diavolezza die Skisaison. 
Im Hinblick auf den kommenden Win-
ter gibt es laut Jan Steiner, Brandmana-
ger Engadin bei der Engadin St. Moritz 
Tourismus AG (ESTM AG), viele Unbe-
kannte und eine grosse Unsicherheit. 
Trotz allem oder gerade deshalb hat sich 
die ESTM AG gut auf die Saison vor-
bereitet. Mit welchen Massnahmen in 
Bezug auf Covid-19 und mit welchen 
Marktaktivitäten, lesen Sie auf  Seite 3
Tausendfüssler auf 
napp 3000 Meter
Forschung Am Mittwoch hat der Bas-
ler Uni-Professor Bruno Baur im Rah-
men der Vortragsreihe Naturama des 
Schweizerischen Nationalparks über 
die versteckte Vielfalt im Nationalpark 
referiert und erste Untersuchungs-
resultate präsentiert. So wurden in zwei 
Blockgletschern und angrenzenden 
Geröllhalden über Erwarten viele ver-
schiedene Arten von wirbellosen Klein-
tieren gefunden, welche sich im Verlauf 
der Zeit ganz offensichtlich bestens an 
den kargen, kalten Lebensraum ange-
passt haben. Durch die Folgen des Kli-
mawandels besiedeln verschiedene Ar-
ten auftauende Permafrostflächen oder 
weichen, wo möglich, auf höhere Ge-
biete aus. So haben die Forscher auf 
dem Munt Baselgia ob Zernez auf 2945 
Metern über Meer Tausendfüssler nach-
weisen können. (jd)  Seite 20
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
AG Grand Hotels Engadinerkulm
Via Veglia 18
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Hinzer Architektur AG
Via Suot Chesas 8a
7512 Champfèr

Bauprojekt
Umbau und Aufstockung Personalhaus

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Veglia 13 + 15

Parzelle(n) Nr.
1692

Nutzungszone(n)
Innere Dorfzone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 12. Oktober 2020 bis und mit
02. November 2020 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 07. Oktober 2020

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
Manaröl, parcella 722

Zona d’ütilisaziun
Zona da mansteranza

Patruna da fabrica
Stecher AG
Via da Manaröl 601
7550 Scuol

Proget da fabrica
Annex fatschada vest

Temp da publicaziun
10 fin 30 october 2020

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Scuol, ils 10 october 2020

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica
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Nationalpark-Putzlager zum 53. Mal
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ernez 15 motivierte Teilnehmer aus 
er Region Zofingen verbrachten kürz-

ich eine wettermässig ereignisreiche, 
ber schöne Woche im Schweizeri-
chen Nationalpark im Engadin und 
efreiten wiederum, wie schon die letz-
en 53 Jahre, Strassenränder und Wan-
erwege von Abfall.
Die Wetterprognosen deuteten leider 

enau beim Start des Nationalpark-
utzlagers auf einen Wintereinbruch in 
en Bergen hin. Dieser trat dann auch 
in, und so folgten zwei Stunden War-
ezeit vor dem Autoverlad Vereina und 
erschneite Wege beim Transport des 
epäcks vom Hotel Il Fuorn ins 500 
eter entfernte Laboratorium. Dafür 

onnte am darauffolgenden Tag die 
chöne Winterlandschaft ausgiebig ge-
ossen werden. Der Akklimatisation 
alf zudem ein Besuch im Bogn Engia-
ina in Scuol und ein nachfolgendes 
achtessen mit herrlichen Wildspezi-

litäten.
Die Schneedecke war am Montag 

chon stark zurückgegangen, und so 
onnte die Ofenpassstrasse im Na-
ionalparkgebiet von Abfall befreit wer-
en. Die ersehnte Wetterbesserung er-

olgte dann am Dienstag und so 
anderten zwei Gruppen mit Spiessen, 
bfallzangen und Plastiksäcken die 
ege zur Alp la Schera ab. 
Bei meist herrlichem Sonnenschein 

tanden am Mittwoch die Wanderwege 
ur Alp Grimmels und die Val Trup-
hun auf dem Programm. Im Trup-
hun konnten auch dieses Jahr wieder 
olle Tierbeobachtungen gemacht wer-
en. Die Murmeltiere waren trotz des 
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efallenen Schnees noch draussen, 
nd an den Hängen konnten viele 
ämsen und Hirsche beobachtet wer-
en. Zur Freude aller Wanderer zeigte 
ich auch noch ein Bartgeier aus 
ächster Nähe. 
Am Donnerstag wurde die Abfall-

uche auf der allgemein sehr beliebten 
our über den Margunet sowie durch 
as Spöltal fortgeführt. Wegen der 
ächsten Schlechtwetterfront wurden 
m Freitag keine Wanderungen unter-
ommen, und die Lagerwoche endete 
emütlich mit Kartenspielen, Hallen-
ad- oder Museumsbesuchen. Die Na-
tionalparkleitung hatte im Vorfeld vor-
gewarnt, dass in den vergangenen vier 
Monaten deutlich mehr Gäste als in an-
deren Jahren den Park besuchten und 
daher die Abfallmenge höher sein 
könnte. Viele Wanderer waren auch am 
Mittwoch unterwegs, erfreulicherweise 
wurde aber trotzdem nur sehr wenig 
Unrat gefunden. Dies ist einerseits si-
cher den Parkwärtern zu verdanken, 
welche stetig den sichtbaren Abfall mit-
nehmen. Andererseits deutet es aber 
auch auf ein hohes Umweltbewusstsein 
seitens der Wanderer hin.

  Matthias Althaus
rei der 15 fleissigen «Fötzeler» aus Zofingen im Einsatz im  
chweizerischen Nationalpark.   Foto: z. Vfg
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St. Mauritius
St. Moritz Wegen der steigenden Co-
rona-Infektionszahlen im Oberengadin 
muss das Schutzkonzept für die Gottes-
dienste angepasst werden. Ab heute gilt 
in allen Gottesdiensten am Samstag 
und Sonntag eine Maskenpflicht. Für 
die Werktagsgottesdienste ist das Tra-
gen der Masken freiwillig.  (Einges.)
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Fanconi seit 2014 
ankratspräsident
Korrekt Im Artikel «Nachgefragt mit 
Peter Fanconi» zur Eröffnung des Virtu-
al Reality Glacier Experience vom letz-
ten Donnerstag hat sich ein Fehler ein-
geschlichen: Im Kurzinterview steht, 
dass Peter Fanconi seit April 2018 Prä-
sident der Graubündner Kantonalbank 
ist. Er hat diese Funktion aber schon 
seit dem 1. April 2014 inne. Wir bitten 
Sie, den Fehler zu entschuldigen.  (ep)
Engiadina reist  
um Tabellenletzten
Eishockey Der CdH Engiadina reist 
heute Samstag zum SC Weinfelden. Das 
Spiel beginnt um 16.30 Uhr in der 
Sportanlage Güttingersreuti in Weinfel-
den. Für die Thurgauer ist es bereits das 
vierte Heimspiel in Serie. Leider konn-
ten die Mannschaft bisher vom Heim-
vorteil nicht profitieren. Der SC Wein-
felden hat nämlich alle bisherigen 
Spiele verloren und liegt ohne Punkte 
auf dem letzten Tabellenrang. Die Un-
terengadiner wollen daran nichts än-
dern und erhoffen sich von einer guten 
Leistung auch wieder Punkte nach Hau-
se fahren zu können. 

Der EHC St. Moritz bestreitet an die-
sem Wochenende eine Doppelrunde. 
Nach dem Spiel am Freitagabend zu-
hause gegen den EHC Dürnten Vikings 
(nach Redaktionsschluss) findet heute 
Samstag ein weiteres Heimspiel statt. 
Um 17.00 Uhr empfangen die St. Morit-
zer den EHC Kreuzlingen-Konstanz in 
der Eisarena Ludains in St. Moritz.  (nba)
Covid-Impulsprogramm Tourismus der ITG
lanzeiger für das Engadin 
int: Dienstag, Donnerstag und Samstag 
e: 7427 Ex., Grossauflage 17 264 Ex. (WEMF 2019) 
rnet: www.engadinerpost.ch

ktion St. Moritz: 
1 837 90 81, redaktion@engadinerpost.ch 
rpunt 54, 7500 St. Moritz
raubünden Die Interessengemein- 
chaft Tourismus Graubünden (ITG) in-
ormiert auf ihrer neuen Webseite 
tgr.ch nicht nur über die Koordination 
er Tourismuspolitik sowie GRhome, 
ondern auch über die Zwischenergeb-
isse ihres Covid-Impulsprogrammes. 
as schreibt die ITG in einer Mitteilung.
Im Rahmen der Auswirkungen der 

ovid-19-Pandemie auf den Tourismus 
n Graubünden wurde die ITG im Mai 
om Departement für Volkswirtschaft 
nd Soziales (DVS) mit der koor-
inativen Entwicklung eines Impulspro-
ramms Tourismus beauftragt. Als 
achorganisation der Tourismusbran-

hen kümmerte sich die ITG im Rah-
en des Impulsprogrammes um die An-

ebotsentwicklung für den Winter. 
ieses verfolgt verschiedene Zielsetzun-

en: So soll der Gast eine möglichst ho-
e Planungssicherheit für seinen Auf-
nthalt in Graubünden erhalten, für die 
eistungsträger werden Lösungen er-
rbeitet, welche einen effizienten Um-
ang mit den behördlichen Anord-
ungen, darunter Hygienevorschriften 
der Kapazitätsbegrenzungen ermög-

ichen und die Wertschöpfung sichern.
Im Hinblick auf die bevorstehende 
intersaison hat die ITG mit ent-

prechenden Fachgruppen sechs Pro-
ekte erarbeitet, unter anderem ein Mo-
ell für eine Covid-Hotelversicherung 
nter Beteiligung der Hotellerie und 
es Kanton. Dieses erfordert noch die 
nterstützung des Bundes. Das Projekt 

iner digitalen Tischreservation wird 
on GastroGraubünden mit dem Ziel 
mgesetzt, dass ein Drittel der Bündner 
astronomie daran teilnimmt, um da-
it verlorene Sitzplatzkapazitäten zu 

ompensieren.
Eine Präventions-Roadshow durch 

ehn Destinationen vom 2. bis 6. No-
ember in Zusammenarbeit mit dem 
esundheitsamt Graubünden soll die 
ranche punkto Schutzkonzepte sowie 
rozessabläufe bei Covid-19-Fällen sen-
ibilisieren und detailliert über das Gas-
roprojekt der Online-Tischreservatio-
en informieren. 
Ferner wird eine Graubünden-Maske 
als Schutz und trendiges Accessoire von 
einzelnen Bündner Bergbahn-
unternehmen realisiert und kann von 
Skiclubs, Schneesportschulen und wei-
teren Leistungsträgern bei der ITG vor-
bestellt werden. Eine Auslegeordnung 
zu digitalen Marktplätzen soll ferner 
dem Tourismus einen Kompass für In-
vestitionen in die Digitalisierung bie-
ten. Als langfristiges Projekt hat die ITG 
zudem ein Strukturentwicklungspro-
gramm gestartet, um die Wettbewerbs-
fähigkeit des Tourismus zu verbessern.

Aus der Entwicklung rund um die Be-
kämpfung des Coronavirus ist zudem 
eine Online-Datenbank mit über 100 
Eintragungen und drei Empfehlungen 
entstanden. Diese lauten: Schnelltests 
für den Bündner Tourismus, die Be-
deckung von Mund und Nase als 
Schutz sowie die konsequente Durch-
setzung der Hygiene- und Schutzmass-
nahmen während der gesamten Win-
tersaison.  (pd)
www.itgr.ch
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eit vielen Jahren verbringe ich mit 
reude und Genuss immer wieder Fe-
ientage in meinem geliebten, wun-
erbaren Oberengadin; diesmal die 

etzten Tage im September und die ers-
en Tage im Oktober. Die Wetterka-
riolen hatten es in sich – Herbst, 

inter und (fast) Sommer im Wech-
elspiel, die Faszination sucht ihres 
leichen. Im Engadin die weisse 
racht, aber auch Sonnenschein und 

m Süden (Bergell, Puschlav und 
ünstertal) noch die angenehmen 

emperaturen, einiges über null Grad. 
ie vielen Feriengäste schätzten diese 
ielfalt in allen Belangen. Auch die 
otels, Restaurants, Läden, Ausflugs-

iele und Bergbahnen konnten in der 
chwierigen Corona-Zeit entspre-
hend profitieren, was ich allseits je-
em gönne. Nun erlaube ich mir ei-
en Hinweis als Feststellung – nicht 
infach als Kritik gedacht. Die zahlrei-
hen Feriengäste «verschieben» sich 
rösstenteils nicht mit dem Privat- 
uto (was auch aus verschiedenen 
ründen erwünscht wird), sie benut-

en die öffentlichen Verkehrsmittel. 
nd so kommt es, dass Bus und Post-

uto mehrheitlich (zu viel) total über-
üllt sind. Platzangst, Panik, Schimpf-
orte, gereizte Stimmung, 

ngespannte Nerven sind die Folge 
er in einer «Sardinenbüchse» zu-
ammengedrängten Personen (Er-
achsene und Kinder), unter ande-

em mit Gesichtsmaske und teilweise 
ucksack, Gepäck und Kinderwagen, 
elche zu vermeiden wäre. Auch wer-
en Chauffeure zu Unrecht «angepö-
elt», die ja nicht für das Unangeneh-
e zuständig sind. Leider musste ich 
unschöne Szenen und Ereignisse mit-
erleben, welche ganz allgemein die Fe-
rienfreude etwas getrübt haben. Hät-
ten die verantwortlichen Organe diese 
missliche Situation voraussehen müs-
sen beziehungsweise wurde die Über-
beanspruchung der Verkehrsmittel 
unterschätzt? Gibt es diesbezüglich 
Verbesserungpotenzial? Oder ist es 
nicht möglich (vor allem zu gewissen 
Zeiten), mehr Personal und Fahrzeuge 
bereitzustellen? Auch stellt sich die 
Frage, ob die Sicherheit nicht gefähr-
det ist (Vorschriften, Anforderungen)? 
Viele Feriengäste (auch ich) und si-
cher auch die Einheimischen wären 
für eine Prüfung dieser Angelegenheit 
und für eine möglichst positive Re-
aktion sehr dankbar.

 Hans Jud, Oberrieden, Sils Maria
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Die Weite des Oberengadins ist grosser Pluspunkt
V
u
i
v
d
e
m
l
P
s
t
Ö
s
h

E
S
«
n
d
D

m
n
g

S
K
r
A
G
E
f
S
s
a
z
a

M
h
n
s

K
g

G
b
v
g
A
m

C
N
i
M
S
l
f
a
D
v
S
s
p
D

Die bestätigten Corona-Fälle 
steigen zurzeit wieder an. Um im 
Oberengadin trotz allem die  
Voraussetzungen für eine gute 
Wintersaison zu schaffen, hat 
die Engadin St. Moritz Tourismus 
AG eine Führungsrolle übernom-
men. Trotz vielen Unbekannten 
sieht sie dem kommenden  
Winter positiv entgegen.

MIRJAM SPIERER-BRUDER

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht. 
Mit diesem Claim wirbt die heutige En-
gadin St. Moritz Tourismus AG (ESTM 
AG) bereits seit 13 Jahren. Und genau 
diese Weite spielt das Hochtal in diesem 
Winter, der stark vom Coronavirus und 
den Schutzmassnahmen geprägt sein 
wird, aus, wie Jan Steiner, Brand Mana-
ger Engadin und Geschäftsleitungsmit-
glied der ESTM AG anlässlich der On-
line-Medienkonferenz am Donnerstag 
bekannt gab. «Jeder Mensch sucht in 
Zeiten der Unsicherheit einen Zu-
fluchtsort, ein Zuhause. Das Engadin 
und St. Moritz stehen seit Jahrhun-
derten für Sicherheit, Gesundheit, Erho-
lung und Qualität», hob er einen wei-
teren Vorteil der Destination hervor. 
Diese Vorzüge gelte es zu nutzen, um ne-
ben den bestehenden Winterfans auch 
neue hinzuzugewinnen. «Das ist eine 
nie dagewesene Chance», so Steiner.

Taskforce Covid-19 eingesetzt
Damit sich die Gäste während ihres Auf-
enthaltes sicher fühlen und ihre Ferien 
geniessen können, hat eine Taskforce Co-
vid-19 mit Vertretern der ESTM AG, der 
Hotellerie und Parahotellerie, der Berg-
bahnen, des Detailhandels und der Ver-
anstalter sowie der Schneesportschulen 
eine gemeinsame Mission und Grund-
haltung ausgearbeitet. So sollen sich Ein-
heimische, Gäste und Mitarbeitende des 
Tourismus im Oberengadin solidarisch 
für die Bekämpfung der Covid-19 Pande-
mie einsetzen, in der Region sollen ein-
heitliche Schutzmassnahmen gelten, die 
dafür sorgen, dass sich die Menschen si-
cher fühlen. Um dies zu erreichen, ver-
einbaren die Leistungsträger aller Bran-
chen ein gemeinsames, umsichtiges 
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orgehen im Umgang mit der Pandemie 
nd setzen alles daran, neue Ausbrüche 

m Engadin zu vermeiden. Dafür wurden 
erschiedene Szenarien für die Partner 
efiniert. Beispielsweise für den Fall, dass 
ine Maskenpflicht in öffentlichen Räu-

en ausgesprochen oder das Versamm-
ungsverbot verschärft wird, wenn der 
räsenzunterricht an Schulen einge-
chränkt oder verboten wird, zentrale, 
ouristische Betriebe geschlossen oder 

ffnungszeiten beschränkt werden oder 
ich Corona-Fälle im Engadin bezie-
ungsweise in Graubünden häufen.

in gemeinsames Statement
teiner betonte in diesem Kontext, 
dass die Wahrnehmung der Sicherheit 
ur so gut ist, wie der schwächste Teil 
er touristischen Dienstleistungskette.» 
as miteinander ausgearbeitete State-
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ent für diesen Winter lautet, so Stei-
er: «Solidarisch, verantwortungsvoll, 
astfreundlich und sicher». 

chutzkonzepte umsetzen
onkret geplant sind nun unter ande-

em Schulungen für Leistungsträger, 
ntworten auf die häufigsten Fragen der 
äste oder eine Tracing App. Und die 

STM AG regt die Leistungsträger an, of-
en und flexibel mit Buchungen und 
tornierungen umzugehen, kreative An-
ätze zu finden und die Schutzkonzepte 
uf sympathische Art und Weise um-
usetzen und insbesondere konsequent 
nzuwenden.

Ein viel diskutiertes Thema ist die 
askentragepflicht. Aus diesem Grund 

at die ESTM AG beim Start-up-Unter-
ehmen Muntagnard Schlauchtücher, 

ogenannte Buffs bestellt, die in den 
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ondeln und beim Skifahren Schutz 
ieten sollen und per Ende November 
on den Leistungsträgern zur Verfügung 
estellt werden sollen. Und was das 
près-Ski betrifft, würden Abklärungen 
it den Partnern laufen.

harmeoffensive bei den Schweizern
icht nur in Bezug auf das Coronavirus 

st die ESTM AG vorbereitet, auch die 
assnahmen – mit Fokus auf die 

chweiz, Süddeutschland und Nordita-
ien – stehen für und in diesem Winter 
est. Für die Marke Engadin wird unter 
nderem weiterhin das Angebot Snow 
eal kommuniziert, in den Kanälen 

on Schweiz Tourismus wird gemäss 
teiner die Snow Safari gespielt. Aus-
erdem sind diverse Kooperationen ge-
lant, beispielsweise mit Sportscheck in 
eutschland. Bei der Marke St. Moritz 
L

wird die Schweiz neu und mindestens 
über drei Jahre bearbeitet. «Wir setzen 
dabei vor allem auf die das Bewusstsein 
des Brands, die Repositionierung der 
Marke und wollen St. Moritz mit einer 
Charme-Offensive von einer ganz ande-
ren Seite zeigen», sagte Marijana Jakic, 
Brandmanager St. Moritz. Da keine Ver-
kaufsreisen ins Ausland stattfinden 
können, setzt die ESTM AG auf digitale 
Präsenz mit wöchentlichen Updates. In 
Mailand und eventuell in München 
und Zürich werden Retro Trams mit 
dem St. Moritz-Logo gebrandet, Brand 
Ambassador (Markenbotschafter) sol-
len beispielsweise in Brasilien und den 
USA für St. Moritz werben. Sowohl Stei-
ner als auch Jakic zeigen sich im Hin-
blick auf die Wintersaison 2020/21 op-
timistisch. «Wir sind zuversichtlich, 
dass es ein gutes Wintergeschäft gibt.»
eine Menschenansammlungen und Abstand halten – diese Empfehlungen sind aktueller denn je. Genau hier sieht die Engadin St. Moritz Tourismus AG den  
rossen Standortvorteil, denn über Platz verfügt das Hochtal reichlich.   Foto: Romano Salis
Baumgartner nicht mehr im VR

ergbahnen Scuol AG Am vergange-
en Freitag hat die Generalversamm-

ung der Bergbahnen Scuol AG statt-
efunden. Aufgrund von Corona ohne 
räsenz der Aktionäre – die Versamm-

ung fand schriftlich statt.
In der Einladung steht, dass der Scuo-

er Hotelier Kurt Baumgartner bereits 
m 27. Juli seine Demission per Ende 
eschäftsjahr eingereicht hat. Baum-

artner wurde 2006 in den Verwal-
ungsrat gewählt. «Wir haben die per-
önliche Entscheidung von Herrn 
aumgartner zur Kenntnis genommen 
nd diese auch respektiert», sagt Ver-
altungsratspräsident Andri Lansel auf 
nfrage der EP/PL. «15 Jahre En-
agement für eine Unternehmung ist 
ine lange Zeit und sollten keinen An-
ass für weitere Spekulationen geben.»

In der Öffentlichkeit aber gibt es die-
e Spekulationen trotzdem. Baumgart-
er sei aufgrund von Differenzen 
egen der coronabedingten Rück-

rstattung von Bergbahnen-Saison-
arten gegangen, wird kolportiert. 
ansel will dazu nicht ins Detail ge-
en. Er verweist darauf, dass die Berg-
ahnunternehmungen im Alpenraum 
ach dem abrupten Saisonende im 
rühjahr in Sachen Rückerstattung 
on Fahrkarten unangenehme Ent-
cheidungen hätten treffen müssen. 
abei sei es meistens darum gegangen, 
ine Kompromisslösung zu suchen, al-
o den Schaden zu teilen. «Eine solche 
ösung haben wir auch mit der Belvé-
ère-Gruppe gefunden und abge-
chlossen», sagt Lansel.

«Wir hatten und haben ver-
chiedene Ansichten über die Rück-
rstattung der vorausbezahlten Skiti-
kets. Ich habe in dieser Frage ein 
nderes Kundenverständnis. Der Fall 
st aber abgeschlossen, und wir schau-
n nach vorne», sagt dazu Kurt Baum-
artner. Er führt aber noch weitere 
ründe für seinen Rücktritt an. Dass er 
ereits 15 Jahre dem Gremium angehö-
e, habe seinen Rücktritt sicher erleich-
ert. Auch wolle er sich im ganzen Co-
ona-Umfeld mehr auf die eigenen 
ufgaben konzentrieren und sich den 
euen Projekten widmen. Und es ist 
emäss Baumgartner auch ein Ent-
cheid für die Familie. «Wir haben vier 
inder, die ich und meine Frau vor 
em Auszug noch ein wenig geniessen 
öchten», sagt er. 
Gemäss Andri Lansel wird Kurt 

aumgartner vom Verwaltungsrat im 
amen der Aktionäre noch mit einem 

leinen Geschenk verabschiedet. «Sein 
ngagement sowie seine Erfahrung 
nd seine Kontakte auch über den Berg 
aben wir stets geschätzt», sagt er.  (rs)
aura Lutz ist neue LEGR-Präsidentin

raubünden Letzten Samstag fand die 

ahrestagung der Lehrpersonen Grau-
ündens (LEGR) in Chur statt. Nach 

ast 20 Jahren intensiver Arbeit im 
EGR tritt Sandra Locher Benguerel als 
räsidentin zurück. «Das Nationalrats-
andat bringt der aktuellen LEGR-Prä-

identin neue vielseitige Aufgaben 
auch im Bildungsbereich), als dass sie 
eben ihrem Teilpensum als Lehrerin 
och das aufwendige Präsidium des Be-

ufsverbandes der Lehrpersonen Grau-
ündens LEGR weiterführen kann», 
eisst es in einer Medienmitteilung. 
Als neue LEGR-Präsidentin wurde die 

rimarlehrerin Laura Lutz aus Chur ge-
ählt. Seit fünf Jahren ist sie Mitglied 
er LEGR-Fraktionskommission Primar 
nd seit drei Jahren Teil der Geschäfts-

eitung LEGR. Mit ihren 33 Jahren  
enne sie inzwischen die Herausforde-
ungen schon gut, welche die Lehrper-
onen beanspruchten. Die Erwartun-
en der Gesellschaft, der Eltern sowie 
er Schüler und Schülerinnen seien 
och. «Mit der Digitalisierung und den 

mmer wachsenden Ansprüchen an 
en Unterricht wächst der Druck auf 
ie Lehrpersonen stetig», schreibt der 
EGR. «Während des Lockdowns sind 
iele Lehrpersonen über sich hinaus-
ewachsen und haben kreative Mög-

ichkeiten gefunden, mit ihren Klassen 
in Verbindung zu bleiben. Der Fern-
unterricht hat jedoch auch aufgezeigt, 
wie gross die Diskrepanz bezüglich der 
digitalen Fitness in den verschiedenen 
Schulhäusern ist. Es ist mir ein An-
liegen, dass diese Schere sich wieder 
schliesst», sagt Laura Lutz. 

Die definitive Einführung der 39. Un-
terrichtswoche ab 2021 soll mittelfristig 
mit einer Reduktion des Vollzeitpen-
sums um eine Lektion von 29 auf 28 
Lektionen pro Woche kompensiert wer-
den. Konkret soll die Anpassung bei der 
Teilrevision des Schulgesetzes umgesetzt 
werden, fordert der LEGR. 

Die Bündner Lehrpersonen arbeiten 
gemäss Arbeitszeiterhebung des LCH 
(Brägger 2019) im Durchschnitt mit 
2080 Stunden pro Jahr drei Wochen 
über ihrer Referenzarbeitszeit. Kommt 
nun eine weitere Unterrichtswoche da-
zu, steigt die Überzeit auf über vier Wo-
chen pro Jahr. «Mit anderen Worten: 
Bündner Lehrpersonen arbeiten, als 
würden ihnen keine Ferien und keine 
Erholung zustehen», heisst es in der 
Medienmitteilung. Eine Lehrperson 
habe wie andere Angestellte vier Wo-
chen Ferien pro Jahr zugute. Statt-
dessen würden sie ab 2021 vier Wochen 
Überzeit leisten. Der LEGR verweist da-
rauf, dass unterrichtsfreie Zeit nicht Fe-
rien sind.  (pd)
St. Moritz ist «Best 
ki Resort» in Europa
Wintersport Die Leserschaft von 
«Condé Nast Taveller» zeichnet St. Mo-
ritz gemäss einer Medienmitteilung als 
besten Skiort des Jahres in Europa aus. 
Das britische Luxury- und Lifestyle-
Reisemagazin vergibt jährlich gemein-
sam mit der US-amerikanischen Version 
der Publikation die «Readers Choice 
Awards», bei denen die Leserinnen und 
Leser ihre weltweiten Favoriten in di-
versen Kategorien wählen. Gemeinsam 
erreichen die beiden Magazine eine 
kombinierte Auflage von knapp 900 000 
Exemplaren. Die Auszeichnung gilt als 
die einflussreichste in der Branche, mit 
der jedes Jahr die beliebtesten Orte rund 
um den Globus prämiert werden. «Dass 
es St. Moritz an die Spitze seiner Katego-
rie geschafft hat, unterstreicht den welt-
weiten Ruf des Bündner Ferienortes», 
heisst es in der Mitteilung.  (pd)



www.suzuki.ch

SUZUKI FAHREN, TREIBSTOFF SPAREN: New Suzuki Swift PIZ SULAI® Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 22 490.–, Treibstoff-Normverbrauch: 5.5 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A, CO₂-
Emissionen: 123 g / km; New Suzuki Ignis PIZ SULAI® Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 21 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 5.4 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A, CO₂-Emissionen: 123 g / km; 
Hauptbild: New Suzuki Swift PIZ SULAI® Top Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 24 490.–; Treibstoff-Normverbrauch: 5.5 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A, CO₂-Emissionen: 123 g / km;  
New Suzuki Ignis PIZ SULAI® Top Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, Fr. 23 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 5.4 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A, CO₂-Emissionen: 123 g / km.

Leasing-Konditionen: 24 Monate Laufzeit, 10 000 km pro Jahr, effektiver Jahreszins 0.9 %. Vollkaskoversicherung obligatorisch, Sonderzahlung: 30 % vom Nettoverkaufspreis. 
Der Leasing-Zinssatz ist an die Laufzeit gebunden. Ihr offizieller Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein individuell auf Sie zugeschnittenes Leasing-Angebot für den Suzuki 
Ihrer Wahl. Leasing-Partner ist die MultiLease AG. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung inkl. MwSt.

PIZ SULAI® Preisvorteil 

Fr. 1 310.–
Limitierte Sonder serie,
nur solange Vorrat.

VIER
PREMIUM

WINTERRÄDER

GRATIS

SWIFT PIZ SULAI® 4x4 
AB Fr. 22 490.– 
ODER AB Fr.  152.–/MONAT

IGNIS PIZ SULAI® 4x4
AB Fr. 21 990.– 
ODER AB Fr. 148.–/MONAT
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PREMIUM

WINTERRÄDER

GRATIS

NEW SUZUKI PIZ SULAI® 4x4

Liebst Du die Natur in der Bergwelt?
Lebst du vegetarisch?

Unsere Gemäuer bieten eine 500-jährige Tradition.
Jetzt suchen wir noch den passenden Hirt-In.

Bewerbungen an: Swiss Mountain Hotel Group 
Via Crasta 3, 7500 St. Moritz

Erlebnistage 
am Wahrzeichen 
Graubündens

landwasserwelt.ch

10. – 18. Oktober

   Tagespass 

ab 15.- 

3 gebrauchte USM Haller Korpusse 
einzelne Kratzspuren 
2 orange mit Räder B40 T41 H61 
1 blauer ohne Räder B40 T41 H64 
Einzel Fr. 400.–  
alle drei zusammen Fr. 1'000.–
Tel. 079 636 38 26 muss abgeholt 
werden.

Das Bergrestaurant ROTERMORITZ 
steht für regionale und urchige Berg-
küche. Als Teil des Skischulcenters 
Salastrains bieten wir den Gästen alles 
was das Schneesportherz begehrt: Eine 
wunderbare Sonnenterasse, das gemütliche 
Cheminée-Stübli «Guardia Grischa», einen 
Skischulbetrieb mit eigenem grossen An- 
fängergebiet und Snowli Kids-Village sowie 
einen Skiverleih. 

Für die kommende Wintersaison 
2020/2021 suchen wir:

Office- & Buffetmitarbeiterin 
ROTERMORITZ
80–100%

Grilleur 
ALTOBAR 
100%

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Snowsports St. Moritz AG 
c/o Erica Curti
Via Stredas 14, 7500 St. Moritz
Tel +41 (0)81 830 01 01
erica.curti@skischool.ch

Ins_2020_Office_Grilleur83x130Sw.indd   1 08.10.20   06:41

CINEMA REX 
Pontresina 

Samstag, 10.  – Freitag, 16.10. 

KINDERFILMWOCHEN Pontresina 
Kindereintritt nur Fr 5.- 
Sa  14    
Die Heinzels 
Sa  16    D 8/6J. 
Der geheime Garten 
So 14   D    6/4J. 
Scooby! 
So 16  D   6/4J. 
Meine Freundin Conni 
Sa/So   18   D   ab 8/6‘J  Premiere
Jim Knopf und die wilde 13  

Sa/Mi/Fr  20.30   E/df   ab 12/10‘J  Prem. 

The singing Club  

So/Do   20.30  Ov/d  ab 10/8J  
The Wall of Shadow 
Mo/Di  20.30  Dial   ab 8/6J  
Eden für Jeden 

-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 
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Mittwoch, 27. 

VERNISSAGE 

ALERIE 

CINEMA REX
Pontresina

Samstag, 27. Aug. – Freitag
Sa/So 16 D  ab 6/4J
Despicable me 3 2D
Sa/So  18 Mo 20.30  E/df ab 12/10J Prem.
Final Portrait über A. Giacometti
Sa/Do 20.30 D ab 16/14J
Atromic Blonde
So/Di/Mi  20.30 E/df ab 12/10J Premiere
Tulip Fever 
Fr 18 D  ab 16/14J
Dunkirk
Fr 20.30 D ab 16/14J Premiere
Hitman’s Bodyguard
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

CINEMA REX
Pontresina

Samstag, 27. Aug. – Freitag, 1. Sep
Sa/So 16 D  ab 6/4J
Despicable me 3 2D
Sa/So  18 Mo 20.30  E/df ab 12/10J Prem.
Final Portrait über A. Giacometti
Sa/Do 20.30 D ab 16/14J
Atromic Blonde
So/Di/Mi  20.30 E/df ab 12/10J Premiere
Tulip Fever 
Fr 18 D  ab 16/14J
Dunkirk
Fr 20.30 D ab 16/14J Premiere

CINEMA REX 
Pontresina 

Samstag, 23. 12. – Freitag, 29. 12.

Sa/So 16 Mo 14.30  Di 15 Mi 18.30  Fr 13 
Dial ab 6/4J Premiere 
Papa Moll 
Sa/Do 18 D ab 12/10J Premiere 
Jumanji 3D 
Sa/Di 20.30 D ab 12/10J Premiere 
Dieses bescheuerte Herz 
So 14   Mi  15 D  ab 6/4J
Coco 2D
Mo  12.30   F/d   ab 12/10J  Premiere 
Un beau soleil intérieur
Mo  16h15   Ov/df ab 12/10J   
Maria by Callas
Mo 18.15 D   ab 12/10J  Premiere 
Jumanji 2D 
Mo/Fr   20.30 Mi 16h45  Dial   ab 12/10J
Die letzte Pointe 
Di/MiDo 13 D ab 6/4J  
Ferdinand 2D 
Di 16.30 D ab 6/4J Premiere 
Paddington 2 
Di 18.30 Ru/df   ab 12/10J Premiere 
Anna Karenina 
Mi 20.30   D   ab 14/12J  
Star wars 2: The last Jedi 3D
Do 14.45 Dial   ab 10/8J  
Die göttliche Ordnung 
Do  16.30  E/df   ab 12/10J Prem 
Loving Vincent
Do 20.30  F/d  ab 12/10J  Vor-Premiere!
Le sens de la fête - C’est la vie
Fr 14.30 Dial   ab 6/4J  
Schellen Ursli 
Fr 16.15 D ab 12/10J  
Fack Ju Göhte 
Fr 18.15 Jap/df ab 12/10J Premiere 
Radiance 
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch
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CINEMA REX 
Pontresina 

 

Samstag, 8. – Freitag, 14.6. 
 

 

Sa-Mo 12.15   D   ab 8/6J   
Aladdin 3D 

 

Sa/So  14.15  Mo 16.30  E/df  ab 12/10J   
Rocketman 

 

Sa 16.30   D   ab 14/12J   
Godzilla II 2D 
 

Sa  18.30 So 20.30  D  ab 14/12J  Prem. 
X.Men: Dark Phoenix 2D 
 

Sa  20.45  Mo 20.30   Sp/df   ab 14/12J   
Dolor y Gloria 
 

So 16.30  Mo 14.30 D  ab 8/6J  Premiere 
TKKG 

 

So/Mo  18.30  E/d  ab 8/6J   
Free Solo 

 

Frauenstreiktag  
Do  20  Dial  ab 8/6J  
Die göttliche Ordnung 

 

Referat von Dr Rainer Rother 
Fr  20.30  D  ab 12/10J   
Die weisse Hölle von Piz Palü 
 

Fr  18  D  ab 14/12J  Premiere 
Men in black international 3D 

-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 

www.rexpontresina.ch 
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www.rexpontresina.ch 

St. Moritz, Via Ruinatsch 18
Ab 1. November 2020 ganzjährig 
zu vermieten, unmöblierte

2½-Zimmer-Wohnung
Miete Fr. 1350.–
Anfragen Tel. 079 241 26 57

Direkter Draht zum  
Probeabonnement:
abo@engadinerpost.ch 
081 837 90 80

Engadiner Post/Posta Ladina

Neue Webseite?
Tel. 081 837 90 99 | webfabrik@gammetermedia.ch

Am Ende der Welt 
fehlt es an allem.

Durch unsere mobilen Gesundheitsteams 
wer den Men schen auch dort medizinisch ver-
sorgt, wo sonst niemand hinkommt. Danke, 
dass Sie uns dabei unterstützen. PC 30-136-3. 
Gesundheit für die Ärmsten: fairmed.ch

Ausser an uns. 

FM_Fueller16_Wasser_103x285_ZS_RA_d.indd   1 21.06.16   09:44
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Wie schon im vergangenen Jahr, 
führten Forschende vom Institut 
für Schnee- und Lawinenfor-
schung SLF aus Davos und  
Experten der Firma Geobrugg AG 
Experimente zum Thema  
Steinschlagschutz durch.  
Zum Einsatz kam dabei auch  
der grösste Transporthelikopter 
der Schweiz. 

Wer den Flüelapass überquert, würde 
nicht vermuten, dass sich im kargen 
Gelände auf rund 2300 Metern Höhe 
das einzige Testgelände zur Erfor-
schung von Steinschlägen unter Real-
bedingungen schweizweit befindet. An 
einem etwa 40 Grad steilen und 300 
Meter langen Hang liessen Forscher 
künstliche Steine aus Beton in ein 
Steinschlagnetz hinunterrollen. «Bis-
her wurden insgesamt 183 Steine ohne 
die Barriere eingesetzt», erklärt Andrin 
Caviezel, Projektleiter vom SLF. Ziel 
dieser Experimentreihe, welche bereits 
seit 2016 anhält, ist es, die Simulations-
software (RAMMS) mit Daten zu «füt-
tern» und diese damit schliesslich zu 
verbessern. Die besagte Software wurde 
für die Lawinenforschung entwickelt 
und in den letzten Jahren mit Modulen 
für Murgänge, Erdrutsche und Stein-
schläge erweitert. 

Zusammenarbeit mit der Industrie
Das Forschungsprojekt findet im Rah-
men eines Innosuisse-Projektes 
(Schweizerische Agentur für Innova-
tionsförderung) zur Förderung der Zu-
sammenarbeit zwischen Forschungs-
institutionen und Industriepartnern 
statt. Die Gemeinde Zernez hat dafür 
eine Bewilligung für vier Jahre erteilt. 
Die Software vom SLF liefert nicht nur 
die Grundlagen für die Entwicklung 
von Lawinenverbauungen, sondern 
auch für Steinschlagnetze, wie sie welt-
weit eingesetzt werden. Mit diesen Tests 
will das Unternehmen Geobrugg die 
Weiterentwicklung ihrer bisherigen 
Schutznetze voranbringen. 1951 hat 
das Schweizer Unternehmen bereits die 
ersten Lawinenverbauungen aus Draht-
seilen installiert. Aus den dort gemach-
ten Beobachtungen entwickelte man 
erfolgreich die Schutznetze und ist da-
mit marktführend. «Unser Unterneh-
men ist in über 50 Ländern weltweit im 
Einsatz», sagt Andreas Lanter, Pro-
jektleiter von Geobrugg. In Vietnam 
hat die Firma beispielsweise eine For-
mel-1-Rennstrecke mit entsprechen-
en Netzen gesichert. Daraus resultie-
end könnten die Experten auf 
ahlreiche Erfahrungswerte zurück-
reifen. 

eistungsfähige Unterstützung
ie bis zu 3,2 Tonnen schweren Beton-

teine wurden mittels Helikopter trans-
ortiert. Und weil das Experiment zum 
rsten Mal mit Steinen dieser Grössen-
rdnung durchgeführt wurde, kam da-
ei der leistungsfähigste Schwerlast-
elikopter der Schweiz zum Einsatz. 
Für einen normalen Helikopter wäre 
as nicht möglich», erklärt Caviezel. 
Selbst für einen Superpuma wäre es in 
ieser Höhe schwierig geworden.» Der 
weimotorige Heli KAMOV mit ko-
xialem Doppelrotorsystem (Typ KA32 
11BC) kann hingegen Lasten mit ei-
em Gewicht von bis zu fünf Tonnen 

ransportieren. Die Steine sind von un-
erschiedlicher Form und Grösse. Ne-
en den würfelförmigen Steinen kom-
en auch radförmige zum Einsatz, 
eren Flugbahn unberechenbar ist und 
inen deutlich breiteren Auslauf-
ereich haben. «Unsere Daten zeigen, 
ass die Steinform ein nicht zu unter-
chätzender Faktor in der Gefahren-
bschätzung ist», sagt Caviezel. Bisher 
urden die Versuche mit 2,6 Tonnen 

chweren Steinen gemacht. 

ightech im Einsatz
m Stein befestigte Sensoren, die von der 
TH Zürich entwickelt wurden, messen 
eim Hinabrollen die Rotationen und 
eschleunigung in allen drei Dimensio-
en. «Dieser Sensor ist ähnlich zu jenen 

n unseren Smartphones», erklärte Mar-
in Heggli vom SLF vorab. Damit werde 
as gesamte Bewegungsprofil detailliert 
ufgezeichnet. Zudem kommen unzäh-
ige höchstauflösende 8K-Kameras zum 
insatz. Die Highspeed-Videoaufnah-
en liefern die Informationen der Be-
egungsmuster beim Einschlag in das 
etz. Weitere Sensoren sind am Netz 
nd den Pfeilern ebenso installiert. 
Wir wollen ermitteln, welche Aufprall-
räfte, Drehgeschwindigkeiten, Sprung-
öhen und Belastungen entstehen», so 
aviezel. Die Auslaufdistanzen werden 
ittels hochpräzisen GPS-Geräten ein-

emessen. Seitens des SLF sind 15 Mit-
rbeitende im Einsatz und von Geo-
rugg nochmals acht. Hinzu kommen 
ie Crew-Mitglieder vom Helikopter, die 
ie Betonklötze montieren und auch 
uslösen. Die Bedeutung solcher Tests 
at in den zurückliegenden Jahren 
eutlich zugenommen, und sie würden 
eiter an Bedeutung gewinnen. «Zum 

inen, weil der Siedlungsdruck stark zu-
enommen hat und wir unsere Bau-
ätigkeiten im alpinen Bereich immer 
eiter ausdehnen», erklärt Caviezel, 

und zum anderen, weil wesentliche Er-
enntnisse für die Zertifizierung solcher 
etze gemacht werden.» Inwiefern Na-

urgefahren wie Murgänge und Stein-
chläge zunehmen, darüber kann der 

issenschaftler keine fundierte und be-
egbare Aussage treffen. Das Testgelän-
de bei Chant Sura sei vor allem deshalb 
gut geeignet, weil Real-bedingungen 
herrschten, erklärt Heggli die Stand-
ortwahl. Wer die Versuche verfolgt 
hat, dem war schnell klar, dass diese 
aufgrund der topografisch notwendi-
gen Voraussetzungen nur hier möglich 
sind. Laut SLF seien diese Belastungs-
tests eine wertvolle Ergänzung zu den 
normierten Falltests des Herstellers. 

Dokumentation ist geplant
Auf dem Testgelände fand sich neben 
den zahlreich regionalen und nationa-
len Medienschaffenden auch das in-
ternational bekannte Team der ZDF-
Programmmarke Terra X vor Ort ein. 
Wissenschaftsjournalist Dirk Steffens 
dazu: «So ein Experiment können wir 
uns natürlich nicht entgehen lassen.» 
Der mehrfach ausgezeichnete Steffens 
ist als Naturaktivist weltweit bekannt 
und geschätzt. Geplant ist eine Doku-
mentation zu dieser Thematik. 
 Mayk Wendt
is zu 3,2 Tonnen schwere Betonsteine rollen am Flüelapass den Hang hinunter, um die Qualität der Steinschlagnetze zu testen. Mit der 
EngadinOnline»-App kann das Video hinter diesem Bild aktiviert werden.   Fotos und Video: Mayk Wendt
Mit einem Chip und entsprechenden Sensoren im Betonstein werden die Rotationen und die Beschleunigung gemessen und Highspeed-Kameras nehmen die Bewegungsmuster beim Einschlag in das Netz 
auf. Die Steinschlagtests am Flüelapass interessieren auch internationale Medien wie das Terra-X-Team vom ZDF mit dem Wissenschaftsjournalisten Dirk Steffens (Mitte). 
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Chi less crear insembel cun 
ün’artista pro sai svess a chasa 
ün’ouvra d’art? L’artista Sophie 
Innmann chi lavura actualmaing 
a Nairs sper l’En spordscha  
quista pussibiltà.

Ella riva, sco plü bod ils mansterans in 
Germania «auf der Walz», cun ün ba- 
stun sülla spadla ed ün sach bain impli. 
«Cun meis proget VisitaDaChasa vegn 
eir eu in viadi a lavurar pro meis clia-
ints», disch l’artista Sophie Innmann 
e’s sezza sül banc sper la porta. Da 
quists bancs pro las vamportas da cha-
sas engiadinaisas es ella fascinada: «Els 
vegnan our da la chasa aint il spazi pu-
blic, i sun sco üna plattafuorma per co-
munichar», declera l’artista chi ha stüb-
già pittüra a Karlsruhe, «quai es eir 
l’essenzial pro meis proget, il discuors, 
l’interacziun cun meis cliaints.» 

Proget nat in Indonesia 
Avant co explichar seis proget VisitaDa-
Chasa decler’la co cha quel es nat: L’on 
passà ha ella vivü e lavurà in Indonesia. 
Là ha l’artista badà cha tuot la vita para 
da capitar grazcha üna o duos ap-
plicaziuns sül telefonin: «Tuot vain po- 
stà via quellas apps, i’s po far las cu-
mischiuns, il servezzan GoClean vain a 
pulir l’abitaziun, tuot vain furni a chasa 
– be na art.» Uschea ha’la gnü l’idea da 
fundar ün servezzan cun nom GoArtist. 
Da manar als cliaints pro els a chasa 
prodots artistics fingià finits, disegns, 
purtrets etc. chi pon tscherner, nu tilla 
vess però satisfatta. «Eu n’ha decis da’m 
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hattar culs interessats e da sviluppar 
nsembel cun els, in l’interacziun 
n’ouvra d’art», disch l’artista oriunda 
ad Oberfranken al cunfin culla Tsche-
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hia. Fin la fin da november abita So-
hie Innmann a Nairs i’l center d’art 
ontemporana. Quel spordscha resi-
enza ad artistas ed artists chi vöglian 
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lavurar qua per ün tschert temp i’ls ate-
liers da la chasa. 

Ils interessats tilla pon scriver ün 
mail e far giò ün termin. L’artista vain 
lura ed i’l discuors cun quellas persunas 
bad’la, sco ch’ella disch, ter svelt che 
chi pudess interessar e che chi sun ils 
puncts cumünaivels. In seis sach ha ella 
ardschiglia, culuors e fögls da disegn, 
«forsa han ils visitats eir els in chasa 
alch per crear üna pitschn’ouvra.» In 
lündeschdi es Innmann statta a Ftan 
pro üna famiglia cun ün uffant: «Vaira 
svelt n’haja gnü ün’idea che cha nus 
vessan pudü far», disch ella. L’uffant 
d’eira però dad oter avis. «Uschea vaina 
decis cumünaivelmaing dad ir aint il 
god e là vaina lavurà cun materials na-
türals.» Las ouvras finalas pon tegner ils 
cliaints. L’artista fotografescha l’ouvra 
per sia documentaziun. «Eu n’ha però 
plaschair schi dà üna versiun dubla da 
l’ouvra ch’eu poss lura tour cun mai», 
agiundsch’la. 

«Il proget es amo giuven» 
In quai chi reguarda ils cuosts pel ser-
vezzan a chasa ha Sophie Innmann 
decis per intant da nu far pajar alch 
per quel. «Eu nu savess neir na che 
ch’eu pudess pretender per quista la-
vur cumünaivla», disch’la, «il proget 
es amo fich giuven. Eu stögl amo verer 
sch’eu definisch tschertas reglas, per 
exaimpel ch’eu fetscha la lavur creati-
va adüna be cun üna persuna, i’l dia-
log, e na cun gruppas.» Plüssas per-
sunas dan, sco ch’ella declera, eir blers 
inputs: «E lura esa eir da s’unir ad ün 
prodot final, e quai maina cun sai 
ün’inquietezza chi frena forsa il pro-
cess creativ.»  (fmr/fa)
Chi chi vess interess da realisar amo fin la fin 
da november insembel cun Sophie Innmann 
üna lavur artistica tilla po scriver ün e-mail 
s.innmann@gmx.de.
’artista Sophie Innmann sül banc davant porta, pronta pel discuors e la lavur artistica.  fotografia: Flurin Andry
esta da musica vain spostada

Zernez Causa il svilup dal corona- 
virus e l’augmaint considerabel dals 
cas han il comitè d’organisaziun e la 
suprastanza dal District da musica I 
decis da sdir giò la festa da musica 
districtuala previsa in gün dal 2021. 
uista festa districtuala d’eira vaira-
aing previsa fingià quist on ed es 

nüda spostada sül 2021. Il comitè 
’organisaziun prevezza da realisar la 

esta da musica districtuala dal 2022 a 
ernez.  (pl)
ransfuormaziun pertocca eir a RTR

adiotelevisiun Rumantscha La 

ransfuormaziun da la SRG SSR, la re-
ucziun d’entradas commerzialas e la 
fida dal marchà da medias pertoccan 
ir RTR. Fin dal 2024 sto RTR spargnar 
enor la situaziun actuala raduond 1,5 

illiuns francs. Per pudair realisar 
uists respargns, ma eir per accumplir 

ls bsögns dal public rumantsch futur, 
oul e sto RTR eir as transfuormar ed as 
ocusar amo plü ferm. 

Per accumplir las sfidas sto RTR adat-
ar la sporta publicistica al consüm 
a medias chi’s müda fermamaing. 
’adöver da las plattafuormas digitalas 
’augmainta e cun quai sto gnir adattà 
ir il cuntgnü, la producziun e la distri-
uziun. La strategia prevezza, tenor 
na comunicaziun a las medias, a lun-
ga vista ün equiliber dal cutgnü linear 
e digital, voul dir da radio, televisiun 
ed online. Per ragiundscher la finamira 
da spargnar, saraja inevitabel da redüer 
eir las plazzas da lavur. Fin dal 2024 
quinta RTR d’avair raduond desch 
plazzas da lavur damain. Quista re-
ducziun dess succeder ils prossems 
quatter ons in fluctuaziun natürala. 
Las müdadas sun però be pussiblas cun 
üna transfuormaziun e cun as focussar 
amo plü ferm sün l’incumbenza cen-
trala, la legitimaziun, sün ils bsögns 
dal public, l’abiltà dal persunal e fi-
nalmaing sülla plüvalur da la chasa da 
medias rumantscha. RTR as vezza 
nempe eir sco lö d’inscunter per Ru-
mantschas e Rumantschs sün tuot il 
muond. 
L’adüs dal public ed il consüm da me-
dias as müda. Ils giuvens consümeschan 
lur cuntegn adüna daplü in fuormas di-
gitalas e sün differentas plattafuormas e 
differents apparats. La finamira da RTR 
es, cha’l cuntgnü e la sporta chattan seis 
public sün differentas plattafuormas. 
Quista tematica vain ad occupar ils re-
spunsabels a lunga vista. Üna prüma 
nouva plattafuorma vain lantschada in-
sembel cun SRG SSR amo quist utuon. 

Sper il public, il persunal e las platta- 
fuormas, es eir la tecnologia üna pütta 
importanta. La tecnologia nouva da RTR 
permetta üna producziun audiovisuala 
plü simpla. Cullas nouvas pussibiltats 
vain la cumplexità da la producziun re-
dotta ed uschè po RTR eir sbassar a lunga 
vista ils cuosts da producziun.  (pl)
Arrandschamaint
airada litterara cun Arno Camenisch

Chastè da cultura In sonda, ils 17 
october, ha lö üna sairada litterara cun 
Arno Camenisch i’l Chastè da cultura 
a Fuldera. L’autur grischun e per-
former prelegia da seis plü nouv cu-
desch «Goldene Jahre», ün cudesch 
divertent ed alleger sur dal muond in 
üdamaint cun pleds i’l stil cun- 
schaint dad Arno Camenisch. La sai-
ada a Fuldera cumainza a las 20.15. 
ausa la situaziun da corona sun re- 

ervaziuns giavüschadas. Implü racu-
andan ils organisatuors da resguar-

ar il bus da cultura.  (protr.)
 Imprender meglder rumantsch

die Fotografie la fotografia

die Aufnahme la fotografia

die Belichtung l’exposiziun

der Belichtungsmesser il fotometer

die Belichtungszeit il temp d’exposiziun

der Bildbericht la fotoreportascha

die Bildschärfe la precisiun dal purtret

der Bildsucher il visur

das Blitzlicht il straglüsch

die Blitzlichtaufnahme la fotografia da straglüsch

der Brennpunkt il föcler

der Brennpunkt il focus

die Digitalkamera la camera digitela / digitala

die Dunkelkammer la chambra / chombra s-chüra

ein Bild schiessen fer / far üna fotografia

etw / jn fotografieren fotografer / fotografar  

 qchs / a qchn

etw knipsen fotografer / fotografar qchs
Forum da lectuors
a Pro Idioms ha ragiunt bod tuot ils böts stipulats

nfra bod desch ons sun tuot ils cu-

üns cun alfabetisaziun rumantscha 
uornats inavo pro lur idiom, sco ul-
ims ils cumüns da Surses, Lantsch ed 
lvra. Quai voul dir cha l’alfabetisa- 
iun in rumantsch grischun in tuot  
as scoulas rumantschas, decretada da 
uringiò suot la chappa da motivs da 
pargn, ha dimena definitivamaing fat 
aufragi. 
Quai es stat pussibel be grazcha al 

quitsch da la Pro Idioms (fundada in 
chner 2011 in Engiadina, respectiva-

aing in favrer 2011 in Surselva) e 
eis bod 5000 commembers. Quel ha 
haschunà cha la decisiun dal Grond 
ussagl dal 2003, chi cuntrafaiva a la 
onstituziun chantunala e dals cu-

üns, es gnüda revochada. Cun quai 
’ha darcheu tgnü quint da la basa le-
ala per mantegner e promouver ils 
dioms in scoula cun mezs d’instruc- 
iun idiomatics per l’inter territori da 
schep. 
Quist success es collià cun ün grond 
ingaschamaint voluntari dals pre-
sidents, da las suprastanzas e da las 
gruppas da lavur chi han sacrifichà in-
dombrablas uras da lavur per far frunt a 
tuot las tentativas dals aderents d’intro-
düer il rumantsch grischun in scoula. 

In quist’occasiun laina ingrazchar 
fich a noss commembers ed a nossas 
commembras, chi’ns han sustgnüts 
cun lur fidela commembranza e cun lur 
sustegn moral, finanzial ed ideologic. 
Cha la populaziun dal Surses, Lantsch 
ed Alvra s’ha eir decisa per l’alfabetisa-
ziun in lur idiom ans fa grond pla-
schair. 

Las aspettativas da la Pro Idioms per 
l’avegnir sun uossa las seguaintas: 

La Pro Idioms spetta da la Regenza, 
dal Departamaint d’educaziun e da la 
Lia Rumantscha cun sias organisaziuns 
affiliadas cha las lezchas vegnan fattas 
in resguardond la voluntà da la popula-
ziun rumantscha. 
Ils mezs d’instrucziun – sco eir oters 
prodots linguistics relevants per uffants 
– ston gnir realisats in maniera reali- 
stica, nempe resguardond in prüma lin-
gia ils idioms e na sco fin uossa da prin-
cip impustüt il rg. Il Chantun es in do-
vair da cuntinuar culla producziun da 
mezs actuals e quai per tuot ils roms da 
scolaziun. 

La Scoula ota da pedagogia (SAP) dal 
Grischun a Cuoira sto surtour daplü re-
spunsabiltà in reguard a la cumpetenza 
linguistica idiomatica da mincha futur 
magister/futura magistra. 

La Pro Idioms es satisfatta da la situa-
ziun actuala, observarà eir in avegnir 
fich attentamaing il svilup illa politica 
linguistica dal rumantsch ed inter- 
vgnirà in cas da bsögn. 

 Pro Idioms Engiadina,
 Domenic Toutsch, president 
 
  Pro Idioms Surselva, 
 Tresa Deplazas, presidenta 
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Ün investur voul reactivar Vulpera 
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Ün investur dal Tirol dal  
nord voul dar nouva vita  
al lö da vacanzas da Vulpera. 
Seis möd d’investir in hotels  
procura per dubis. 

Vulpera, üna fracziun da Scuol situada a 
dretta da la val, es cuntschaint sco lö da 
vacanzas. Hotels gronds e las funtanas 
d’aua minerala invidaivan als giasts da 
gnir a far la cura in Engiadina Bassa, ed 
impustüt a Tarasp-Vulpera. Daspö ons 
sun ils gronds hotels vöds e per part 
acquistabels. Ün investur dal Tirol dal 
nord voul activar darcheu il cumünet 
da vacanzas da Vulpera. 
Johann Brugger ha cumprà d’incuort 
 Vulpera l’Hotel Villa Maria e la Villa 
ilvana. L’Hotel Villa Maria es situà a 
hants, ün lö tanter Vulpera e Tarasp 

d in vicinanza da la plazza da golf. 
’intent da Brugger es da manar ina-
ant la gestiun cul concept da l’anteriur 
ossessur. «Eu less manar inavant la 
illa Maria sco fin qua e n’ha eir ün pêr 

deas per adattar la sporta», ha’l declerà 
 seis temp a la FMR. El prevezza da ma-
ar quel il prüm cun pacas investiziuns 
 cun ün pa bellet. Avant co rivar a Vul-
era vaiva Brugger tut a fit l’Hotel Auro-

a ad Ardez, quai cun l’idea da til cum-
rar. Bainbod s’ha el distanzià da quel 

ntent. Percunter prevezza il cuschi-
unz e financier da cumprar l’Hotel 
h
v
d
p
q
g
h
P
v
t

A
d

chweizerhof a Vulpera e cun quel güst 
ir ün ulteriur hotel ad Arosa. 

nvestiziuns sainza chapital agen 
l möd da finanziaziun dal cuschinunz 
haschuna per blers segns da dumon-
a. Tanter oter vain dumondà co ch’ün 
uschinunz es capabel da finanziar ta-
as investiziuns sainza chapital agen. 
ohann Brugger fa qua ün oter quint: 
Ils fittadins pajan per ün pêr ons 
uravant il fit per l’hotel». E quist cha-
ital vain reinvesti in nouvs ogets. 
lünavant sustegnan, tenor sias indi-
aziuns, la bancas seis plan da fi-
anziaziun. A Vulpera nu’s cugnuo-

cha amo inandret l’investur tirolais. 
rugger inclegia ils dubis dals indi-
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ens. Tenor el ha la regiun però be  
uos opziuns: «Las portas dals hotels 

estan o avertas o serradas». 

ls dubis dal cumün 
er Scuol e sia fracziun Vulpera füss 
na revitalisaziun dals hotels serrats 
n svilup positiv. Christian Fanzun, il 
apo cumünal da Scuol, ha però 
scherts dubis invers l’investur. Jo-
ann Brugger spetta sustegn da tuot 

as varts ed il cumün da Scuol ha fingià 
at noschas experienzas cun investurs 
hi impromettan bler cun pleds da 
ac’importanza. «Eu n’ha adüna du-
is, quai eir perche cha nus nu pudain 
iovar culs mezs publics», uschè il 
apo cumünal da Scuol. «Nus stuvain 
avair üna tscherta sgürezza chi’ns ga-
rantischa ün svilup positiv per la re-
giun e’l cumün.» Per cha’l cumün 
investischa in l’infrastructura da Vul-
pera faja dabsögn da plans concrets 
davart da l’investur. «Eir stessna savair 
daplü da la persuna Johann Brugger, 
chi sa esser fich directa e chi dà cun- 
tschaint be pacs detagls.» Il cumün da 
Scuol es rivà cun sias retscherchas fin 
i’l Zillertal, la patria da Brugger. Quai 
però cun pac success. «Nus stuvain 
restar inavant precauts ed istess dar la 
pussibiltà da restar cun nus in con-
tact», conclüda Christian Fanzun. 
Uschè restaran las ideas da Brugger 
ün’ulteriura visiun per reactivar 
Vulpera.  (rtr/fmr)
Il nouv possessur da l’Hotel Villa Maria, Johann Brugger, voul surtour eir l’Hotel Schweizerhof a Vulpera.     fotografia archiv: Jon Duschletta
Da truvaglias ed otras surpraisas 
A

 

Annetta Ganzoni es l’unica  
collavuratura da lingua  
rumantscha pro l’Archiv svizzer 
da litteratura e la Biblioteca  
naziunala svizra. Sper il sortir e 
perscrutar relaschs litterars  
procur’la cha auturas ed auturs 
barmörs restan in memoria. 

Daspö 125 ons ramassa ed archivescha 
la Biblioteca naziunala svizra (BN) cun 
sez a Berna documainta da tuot la Sviz-
ra. Integrà in quist’instituziun sun l’Ar-
chiv svizzer da litteratura (ASL), la Col-
lecziun grafica e la Fonoteca naziunala 
svizra. Annetta Ganzoni, oriunda da 
l’Engiadin’Ota, es l’unica collavuratura 
da lingua rumantscha pro la Biblioteca 
naziunala svizra. Sia occupaziun cun 
auturas ed auturs rumantschs e talians 
cumpiglia l’accessiun, l’ordinar e l’in-
termediar relaschs ed archivs litterars 
chi rivan da l’intera Svizra e mincha-
tant eir da l’ester. 

Da tuottas sorts truvaglias 
«I dà da quels auturs chi han uorden e 
chi han sorti lur documainta cun 
istem e lura daja quels relaschs ün pa 
lü caotics», declera Annetta Ganzoni, 

espunsabla per la part rumantscha e 
aliana da l’ASL. Tals relaschs cunte- 
nan per regla manuscrits, notizchas, 
orrespondenzas, fotografias e bler oter 
lü. «Interessants sun ils tiposcrits cun 
orrecturas chi derivan dal scriptur 
vessa o lura da cuntschaints o amis.» 
ua o là chatta ella eir truvaglias. 
schè vaiva per exaimpel Cla Biert notà 

ün copchas da sias prümas publica- 
iuns müdamaints chi vessan stuvü 
nir resguardats in üna prosma ediziun. 
Quistas propostas vaina resguardà in 

L’odur dal füm›, l’ediziun da giubileum 
a Cla Biert», manzun’la. Quel cudesch 
untegna üna tscherna da raquints plü 
 main cuntschaints e singuls texts ine-
its o invlidats. Plünavant han integrà 
nnetta Ganzoni e Rico Valär, ils duos 

omanists chi han chürà quist cudesch, 
otografias ed illustraziuns sco eir agens 
ommentars. 

’interess per Andri Peer 
nnetta Ganzoni ha stübgià romanisti-
a e lavura daspö il 1997 pro l’ASL. Per 
ia dissertaziun s’ha ella occupada in-
ensivmaing cul scriptur Andri Peer. 
Seis relasch es fich vast eir perche ch’el 
a ramassà seis blers artichels ch’el scri-
aiva davart litteratura e turissem», 
isch Annetta Ganzoni. «Il bel es chi’s 
o tour la documainta in man.» Ed eir 
uist relasch ha procurà per üna truva-
lia. In üna da sias prümas ediziuns 
a’la chattà ün carta postala cun sü il 
iz Linard e duos dschembers. Sülla 
art davo ha Peer scrit alch in üna scrit-
üra chi sumaglia als segns arabs. «Nus 
uppuonin ch’el ha vis quists segns dü-
ant seis temp a Paris e ch’el tils haja 
opchats», uschè la perita. Pro sias ret-
cherchas ha’la chattà oura cha la foto-
rafia sülla carta postala deriva dal foto-
raf Rudolf Grass da Zernez. «Da mat ha 
assantà Andri Peer bleras uras pro seis 
aschin fotograf.» Da quista truvaglia 
d oter plü davart Andri Peer ha scrit 
nnetta Ganzoni tanter oter illa rubri-
a «Aufgetaucht» i’l «Der kleine Bund» 
al 2014. 

er las prosmas generaziuns 
’ASL organisescha eir arrandscha- 

aints litterars. Pel giubileum da la Bi-
lioteca naziunala svizra d’eira planisà 
a visitar las differentas regiuns e da 
reschantar auturs. «Causa il coronavi-
us nu vaina da marz fin in lügl pudü far 
uai», declera Annetta Ganzoni. Ils 
rossems duos da quists inscunters han 

ö a Lugano ed a Lausanna. «A Lugano 
ommenteschan Tatiana Crivelli, Laura 
ortini e Silvia Ricci Lempen texts da 
’autura barmöra Alice Ceresa.» Sco cha 

anzoni, chi fa la moderaziun, disch, 
’ha Ceresa occupada cul trattamaint 
ifferent da la duonna. «Noss’incum-
enza es eir da svagliar la vöglia da leger 
ro la generaziun giuvna», manzun’la, 
«mincha generaziun legia oter.» Il ASL e 
la Biblioteca naziunala fan quai cun 
metter in salv l’ierta litterara. «Uschè 
restan ils auturs in memoria eir per las 
prosmas generaziuns», conclüda la peri-
ta da la litteratura rumantscha.  (fmr/afi)
nnetta Ganzoni lavura a l’Archiv svizzer 
a litteratura.     fotografia: mad
ccessibel pel public
L’istorgia da la Biblioteca naziunala 
svizra (BN) cumainza da l’on 1895 in 
ün appartamaint da quatter stanzas, si-
tuà i’l center da Berna. Ün on avant vai-
va defini il parlamaint l’incumbenza: 
La realisaziun da la collecziun Helveti-
ca a partir da la fundaziun da la Svizra 
dal 1848. I seguan differentas müdadas 
dals stabilimaints e reorganisaziuns da 
la gestiun. Dal 1899 vain la biblioteca 
accessibla pel public. Daspö l’on 1931 
as rechatta la Biblioteca naziunala 
svizra in ün agen edifizi a la via Hallwyl 
15 a Berna. Cul müdamaint dal 
tschientiner s’haja modernisà l’infra-
structura ed adattà la tecnologia als 
bsögns d’hozindi. Actualmaing lavu-
ran bundant 170 persunas illa Bibliote-
ca naziunala svizra. (fmr/afi) 
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Anzeige
«Jung sein im Engadin» lautet 
das Thema der kommenden 
Schwerpunktwoche. In den 
nächsten drei Ausgaben widmet 
sich die EP/PL-Redaktion dieser 
Thematik aus verschiedensten 
Optiken.

RETO STIFEL

Seit etlichen Jah-
ren schon setzt 
die Redaktion der 
«Engadiner Post/
Posta Ladina» je-
weils einmal im 
Jahr einen The-

menschwerpunkt. Von der Integration 
ausländischer Mitbewohner über das 
Engadin als Wasserschloss zur Rolle der 
Kirche und der Bedeutung der Land-
wirtschaft – im letzten Jahr standen die 
Folgen der Klimaerwärmung eine Wo-
che lang im Fokus und wurden vertieft 
und losgelöst vom aktuellen Tages-
geschehen behandelt. Der Inhalt der 
Schwerpunktwoche wird jeweils bereits 
im Frühjahr definiert, sodass genügend 
Zeit für die Recherche bleibt, um die Er-
gebnisse der Leserschaft in Interviews, 
Reportagen und Porträts zu präsentie-
ren. Dieser Effort ist 2011 belohnt 
worden: Die Redaktion hat mit der 
Schwerpunktwoche «Architektur» den 
Ostschweizer Medienpreis gewonnen. 

Wann ist man jung?
Und nun also das Thema «Jung sein im 
Engadin.» Nebst den Diskussionen 
über die konkreten Inhalte hat das The-
ma im Frühjahr auf der Redaktion eine 
ganz grundsätzliche Frage aufgewor-
fen. Wie wird «jung» überhaupt de-
finiert? Wo setzen wir die Grenze in ei-
ner Zeit, in der sich immer mehr Leute 
scheinbar ewig jung fühlen?

Die Sozialwissenschaft kennt ver-
schiedene Definitionen von Jugend. In 
der Regel werden die 13- bis 21-Jäh-
rigen als Jugendliche bezeichnet. Die 
Redaktion hat sich auf die Altersgrenze 
15–25-jährig festgelegt, um bei der Re-
cherche festzustellen, dass dieser 
Schnitt nicht so messerscharf gezogen 
werden kann und auch nicht gezogen 
werden sollte. Eine 27-Jährige kann 
ebenso spannende Inputs zum Thema 
geben wie ein 14-Jähriger. In der 
Schwerpunktwoche werden viele, 
nicht nur Jugendliche zu Wort kom-
men. So eröffnet beispielsweise der 
Bündner Erziehungsdirektor Jon Do-
menic Parolini am kommenden Diens-
tag die Schwerpunktwoche mit einer 
Kolumne, welche der Frage nachgeht, 
welche Perspektiven Jugendliche in Be-
zug auf die berufliche Ausbildung oder 
weiterführende Schulen haben und 
was der oft zitierte «Brain Drain» für ei-
ne peripher gelegene Region bedeuten 
kann. Aber auch der Soziologe Chris-
toph Zangger von der Universität Zü-
rich wird in einem Interview zu Wort 
kommen. Er befasst sich unter anderem 
intensiv mit Einflüssen sozialräumli-
cher Umgebungen auf verschie-dene 
Lebensbereiche. Seien es die Bildungs-
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hancen oder das Arbeitslosenrisiko 
on Jugendlichen. Aber klar: In einer 
chwerpunktwoche «Jung sein im En-
adin» sollen die Jugendlichen den Ton 
ngeben. An einem Round Table bei-
pielsweise, welcher heute Samstag 
tattfindet, und an dem es eine Dis-
ussion mit Lernenden und Schülern 
u verschiedensten Themen gibt. Por-
rätiert werden Jungunternehmer, wel-
he im Engadin erfolgreich unterwegs 
ind oder solche, die im Unterland Kar-
iere gemacht haben. 

Der Donnerstag widmet sich dem 
nterthema «Ausgang, Freizeit». Wo 

rifft sich die Jugend im Ausgang, was 
rwartet sie von einem spannenden 
reizeitangebot, was ist aus der Ober-
ngadiner Idee eines Kulturzentrums 
eworden und welchen Stellenwert be-
itzen die Giuventünas heute noch? 
as sind Fragestellungen, denen in ver-

chiedenen Beiträgen nachgegangen 
ird. 

ie Generationenfrage
n der Ausgabe vom nächsten Samstag 
eht es auch um die Generationen-
rage. Wie lebte es sich früher, wie lebt 
s sich heute? Gespräche mit Zeitzeu-
en, die aus ihrem Leben und aus ihrer 
ugend erzählen. Beleuchtet wird aber 
uch die junge Engadiner Kunstszene 
nd die Frage, wie Datings früher abge-

aufen sind und wie das heute funk-
ioniert. 

Als zweisprachige Zeitung werden 
elbstverständlich verschiedene Beiträ-
e auch auf Romanisch erscheinen. So 
eispielsweise eine Geschichte über die 
Randulinas», die seit vielen Generati-
n – als Beispiel seien die Zuckerbäcker 
enannt – das Engadin verlassen ha-
en, um später nicht immer, aber oft 
ls «gemachte Leute» wieder ins Hoch-
al zurückzukehren. 

Das Thema «Jung sein im Engadin» 
ird die nächsten drei Ausgaben in-
altlich dominieren. Nicht nur im 
Sa/So 
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sich auf die Schwerpunktwoche – wir 
hoffen, Ihnen geht es genau gleich. 
Und wir freuen uns über Ihr Feedback 
im Online-Voting am Ende der nächs-
ten Woche. 
Jung sein im Engadin» betitelt die «Engadiner Post/Posta Ladina» ihre Schwerpunktwoche in der nächsten Woche.   Foto: www.shutterstock.com/Halfpoint
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Madulain Repower betreibt in Graubün-
den insgesamt 16 Wasserkraftwerke. Das 
Kraftwerk Madulain wurde gemäss einer 
Medienmitteilung zwischen November 
2019 und Sommer 2020 umfassend 
erneuert. Dabei wurden unter anderem 
die Steuerung, die Leittechnik, die Elek-
troinstallationen und die gesamte Mit-
telspannungs-Schaltanlage ersetzt sowie 
die Turbine und der Generator um-
fassend revidiert. Die Investitions-
summe beläuft sich auf rund 2,3 Millio-
nen Franken. Das Wasserkraftwerk 
adulain produziert jährlich rund sechs 
Wh Strom. Diese Strommenge ent-

pricht dem durchschnittlichen Strom-
erbrauch von 1300 Haushalten.

Das Wasserkraftwerk Madulain, das 
en Zufluss der Ova d’Es-cha auf einer 
efällstufe von rund 400 Metern nutzt, 

ing 1903 in Betrieb und wurde im Jahr 
980 komplett erneuert. Die Leistung 
er horizontalen Pelton-Turbine, die in 
inem alten Patrizierhaus am Dorfrand 
on Madulain untergebracht ist, beträgt 
und 1,5 MW.  (pd)



Samstag, 10. Oktober 2020   | 9 

e
v
m
m
S
r
A
m
m
s
b
r
s
p
n
S
V
i
m
g

L
S
b
u
S
s
M
g
w
n
U
h
s
n
d

Historischer Brückenschlag
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Am 10. Oktober 2010 wurde die  
Brücke zwischen Scuol und  
Tarasp-Vulpera eröffnet. Warum 
war der Bau dieser Brücke nötig, 
und was hat er gebracht? 

«Die Schweiz hat drei gute Dinge im Be-
reich Verkehrsinfrastruktur hervor-
gebracht», sagt Rudolf Pazeller, Hotelier 
aus Tarasp. «Den Gotthard- und den 
Vereinatunnel und die Brücke Vulpera-
Scuol.» Die Dankbarkeit, die der 74-Jäh-
rige empfindet, ist dabei unübersehbar. 
Schliesslich ist die Verbindung zwi-
schen Tarasp und Scuol seither «sicher, 
praktisch, effizient und schnell», so Pa-
zeller. Zuvor war die einzige Strassen-
verbindung zwischen dem Kurort Ta-
rasp-Vulpera und der Engadinerstrasse 
eine schmale, unübersichtliche Strasse, 
die in einem bautechnisch schlechten 
Zustand war. Schlussendlich wurde 
zwischen 2007 und 2010 für rund 16 
Millionen Franken die Innbrücke mit 
zwei Pfeilern errichtet. 

Variante Brücke
Die kurvenreiche, alte Strecke sollte ur-
sprünglich über mehrere Jahre saniert 
werden. Christian Fanzun, damaliger 
Gemeindepräsident von Tarasp (2002 
bis 2014), brachte daraufhin die Idee ei-
ner Brückenverbindung in die Über-
legungen beim Kanton mit ein. «Studi-
n zum Bau einer Brücke waren 
orhanden», so Fanzun, der heute Ge-
eindepräsident der fusionierten Ge-
einde Scuol ist. «Wir haben also mit 

tefan Engler, dem damaligen Regie-
ungsrat, Kontakt aufgenommen.» 
uch die Gemeinde Scuol mit Jon Do-
enic Parolini, dem damaligen Ge-
eindepräsidenten, setzte sich für die-

e Option mit Nachdruck ein. «Eine 
essere und sichere Anbindung von Ta-
asp an die Region war notwendig», 
agt der heutige Regierungsrat. Somit 
rüfte der Kanton Graubünden die 
icht ganz neue Brückenvariante. 
chon vor mehr als 30 Jahren war eine 
erbindung vom damaligen Waldhaus 

n Vulpera direkt nach Scuol ein The-
a, dieses Projekte wurde aber nie um-

esetzt. 

angfristig höhere Betriebskosten 
chnell war klar, dass eine Brückenver-
indung höhere Investitionskosten ver-
rsachen würde, als die Sanierung der 
trasse. Eine Komplettsanierung der be-
tehenden Strasse hätte mit rund 14 

illionen Franken zu Buche geschla-
en. Mit rund 16 Millionen Franken 
ar die Brücke nach dem Vereinatun-
el das grösste Infrastrukturprojekt im 
nterengadin. «Man darf nicht die ho-
en Betriebskosten bei der damals be-

tehenden Strasse vergessen», so Paroli-
i zu den Kosten, die auf lange Sicht 
eutlich höher als die Investition für 
ie Brücke gewesen wären. Zudem war 
er Sicherheitsaspekt von grosser Be-
eutung. Permanente Steinschläge und 
ewegungen im Hang sorgten immer 
ieder für potenzielle Gefahr. Wäh-

end den Wintermonaten war diese Ge-
ahr durch Schnee und Eis nochmals 
eutlich höher. Also sprach alles für die 
rückenvariante.

äher dran
um Zeitpunkt der Fertigstellung der 
rücke waren die Hotels Schweizerhof, 
ngiadina in Vulpera und Tarasp noch 

n Betrieb. «Für Touristen und Gäste 
ar das dazumal ein Segen», sagt Fan-

un. Das sieht Rudolf Pazeller nach wie 
or so. «Wir haben dadurch nicht un-
edingt mehr Gäste», meint Pazeller. 
Aber dankbarer sind sie auf jeden Fall, 
eil es sicherer ist.» Im Winter sei die 
rücke gar nicht mehr wegzudenken. 
ie Euro- und Finanzkrise führten zur 
chliessung besagter Hotels. Für An-
ohner und Tagestouristen des Schlos-

es Tarasp beispielsweise hat sich der 
rückenschlag dennoch gelohnt. «Wir 
ind dadurch näher an Scuol», sagt eine 
nwohnerin aus Tarasp. Doch es ginge 
ar nicht nur um die Zeitersparnis, wel-
he rund vier Minuten beträgt, son-
ern auch um das individuelle Gefühl, 
einfach näher zu sein.» Zudem könne 

an in dringenden Fällen sicherer fah-
en. 

s gibt auch Nachteile
ie Brücke ist für alle Beteiligten ein Se-

en. «Wenn es einen Nachteil gibt», 
agt Jon Domenic Parolini, «dann ist es 
er, dass die Fundaziun Nairs mit dem 
ünstlerhaus nicht mehr an den öf-

entlichen Verkehr angebunden ist.» 
ast scheine es so, meint Parolini wei-
er, dass es «links liegen gelassen» wur-
e. Aber es gibt noch einen Haken. Die 
eleuchtung der Brücke. Diese ist un-
erhältnismässig hell. «Nachts kann es 
tark blenden», meint die Anwohnerin. 
as Problem ist allseits bekannt und 
ird, so Christian Fanzun, behoben 
erden. Vor zwei Jahren wurde die Be-

euchtung ohne Bewilligung mit Re-
enbogenfarben eingefärbt. «Das war 
ar nicht so schlecht», meint Rudolf Pa-
eller schmunzelnd. 

Seit der Brückeneinweihung ist die 
lte Strasse vom Kurhaus hochkom-
end dem Verfall ausgesetzt. «Es befin-
det sich eine Wasserfassung in diesem 
Gebiet», erklärt Fanzun. Deshalb sei die 
Strasse teilweise noch in Gebrauch und 
damit notwendig. Doch auch hier will 
die Gemeinde tätig werden. Als «Fuss-
gängerweg soll sie demnächst zurück 
gebaut werden», so Fanzun. Für Fuss-
gänger und Velofahrer ist die Erreich-
barkeit dank Brücke um ein Vielfaches 
kürzer und schneller. 

Ein Symbol der Versöhnung
Trotz neuer Verbindung hätte es, so Ste-
fan Engler, bei der Eröffnung vor zehn 
Jahren schon «Krach zwischen Scuol 
und Tarasp gegeben. Scuol wollte ei-
gentlich festen, und die Tarasper zur Er-
öffnung lieber beten», erklärt Engler 
«die Streitigkeiten» mit einem Schmun-
zeln. Damit spielt er auch darauf an, 
dass Tarasp die einzige katholische Ge-
meinde in der Region ist. Scuol und Ta-
rasp verbindet eine lange gemeinsame 
Geschichte, die immer auch span-
nungsbeladen war. «Über Jahrhunderte 
hat es Spannungen gegeben», erklärt 
Parolini mit einem Blick zurück. Als 
Tourismusdestination sind beide Ort-
schaften aber stets zusammen bedeu-
tungsvoll gewesen. «Die Brücke trägt 
hoffentlich zur Versöhnung bei», 
meinte Engler damals. Und wenn es 
nicht die Brücke zur Versöhnung bei-
der brachte, dann spätestens die Fusion 
der sechs Unterengadiner Gemeinden 
im Jahre 2015.  Mayk Wendt
Vor genau zehn Jahren wurde die Brücke zwischen Scuol und Tarasp-Vulpera eingeweiht. Mit der App «EngadinOnline» kann das Video hinter diesem Bild aktiviert werden. Fotos und Video: Mayk Wendt
Für Christian Fanzun (links), Gemeindepräsident von Scuol, Hotelier Rudolf Pazeller (Mitte) und Regierungsrat Jon Domenic Parolini ist die Brücke von Scuol nach Tarasp-Vulpera nicht mehr wegzudenken. 
Zahlen zum Bau der Brücke 
Scuol – Tarasp-Vulpera
auherrschaft: Tiefbauamt Graubünden
auzeit: 2007– 2010
aukosten: 15,9 Mio. Franken 
änge: 236 Meter
reite: 9,30 Meter
ax. Pfeilerhöhe: 57,50 Meter
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Veranstaltungshinweise
www.engadin.stmoritz.ch/news_events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
«St. Moritz Aktuell», «St. Moritz Cultur»,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

Selbsthilfegruppen

Cinema Rex Pontresina, Tel. 081 842 88 42, www.rexpontresina.ch

Beratungsstellen Kinotipp

Beratungsstelle Alter und Pflege OE
Karin Vitalini, Mo–Do, 14–17 Uhr Tel. 081 850 10 50
www.alterundpflege.ch, info@alterundpflege.ch 

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur  Tel. 081 258 45 80

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für
Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16  081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A  081 257 49 40
Poschiavo, Via da Melga 2  081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:
 francoise.monigatti@avs.gr.ch Tel. 081 833 77 32
– Unterengadin und Val Müstair: Tel. 081 257 65 94
 carima.tosio@avs.gr.ch

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@vital-schucan.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir:
Beratung für Kranke und Angehörige Tel. 081 834 20 10
Beraterinnen: Karin Barta und Franca Nugnes-Dietrich

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Mütter-/Väterberatung
Bergell bis Zernez
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Scuol | Valsot | Zernez
Denise Gerber Tel. 075 419 74 48
Samnaun / Val Müstair, Sylvia Kruger Tel. 075 419 74 48

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Paarlando, Paar- und Lebensberatung GR
Beratungsstelle für das Engadin, die Südtäler und das Surses
Markus Schärer, Celerina und Bivio Tel. 081 833 31 60

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Altes Spital, Samedan 
Ralf Pohlschmidt Tel. 058 775 17 59
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Juventute
Oberengadin Tel. 079 191 70 32
oberengadin@projuventute-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 250 73 93

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 852 34 62
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 864 03 02

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Claudia Vondrasek, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 2, Samedan Fax 081 257 49 13
Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo Fax 081 844 21 78
Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel  Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol Fax 081 257 64 37

Rotkreuz-Fahrdienst Oberengadin
Oberengadin 
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 079 408 97 04
Unterengadin
 Montag bis Freitag, 8.30–11.30/15.00–17.00 Uhr
  Tel. 081 861 26 26
Schweizerische Alzheimervereinigung
Beratungsstelle Oberengadin, Spital Oberengadin,
3. Stock, Büro 362, Samedan Tel. 081 850 10 50
Beratungsstelle Unterengadin, 
Via dals Bogn 323, Scuol Tel. 081 864 00 00

Spitex
– Oberengadin:Via Nouva 3, Samedan Tel. 081 851 17 00
– CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol
 spitex@cseb.ch   Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 081 850 10 50 
info@alterundpflege.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01
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Ein neues Abenteuer für Jim Knopf (Solo-
mon Gordon) und Lokführer Lukas (Henning 
Baum). Ein Jahr nach den Ereignissen geht 
das Leben in Lummerland wieder seinen 
gewohnten Gang. Doch es ziehen dunkle 
Wolken über der beschaulichen Insel auf: 
Die Wilde 13 hat erfahren, dass Frau Mal-
zahn besiegt wurde, und will dafür nun Ra-
che nehmen. Die Einwohner von Lummer-
land ahnen noch nichts von der drohenden 
Gefahr. Währenddessen ist Prinzessin Li Si 

Jim Knopf und die wilde 13
(Leighanne Esperenzante) bei Jim Knopf zu 
Besuch. Ihr kann Jim sein grösstes Ge-
heimnis anvertrauen: Er möchte endlich die 
Wahrheit über seine Herkunft erfahren.
Fortsetzung zum 2018 erschienenen Kino-
film «Jim Knopf und Lukas der Lokomotiv-
führer», der auf dem gleichnamigen Kinder-
buch von Michael Ende basiert.

Cinema Rex Pontresina Samstag, 18.00 Uhr,

 Sonntag, Donnerstag, 18.00 Uhr, Premiere

Notfalldienste
Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende 
Ärzte zur Verfügung:

Samstag/Sonntag, 10./11. Oktober
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 10. Oktober
Dr. med. R. Rouhi Tel. 081 837 30 30
Sonntag, 11. Oktober
Dr. med. L. Kaestner Tel. 081 826 53 44

Region Celerina/Samedan/Pontresina/
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 10. Oktober
Dres. med. B. Gachnang Tel. 081 852 33 31
Sonntag, 11. Oktober
Dres. med. B. Gachnang Tel. 081 852 33 31

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 10. Oktober
Dr. med. U. Casanova Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 11. Oktober
Dr. med. C. Casanova Tel. 081 864 12 12

Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

 
Wochenenddienst der Zahnärzte
 Telefon 144 
 
Notfalldienst Apotheken Oberengadin
 Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwach 
Rega, Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz  Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Oberengadin
Samedan Tel. 081 852 15 16

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Dr. med. vet. A.S. Milicevic, Sils
 Tel. 081 826 55 60
Dr. med. vet. F. Zala-Tannò und Dr. med. vet. 
M. Vattolo, Samedan   Tel. 081 852 44 77
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7503 Samedan (24 Std.) Tel. 081 861 00 81
Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61
Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair
   Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr  Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Während eines Einsatzes ihrer Männer in 
Afghanistan bleibt eine Gruppe Ehefrauen 
auf einer Militärbasis in Grossbritannien zu-
rück. Abgeschnitten von der Aussenwelt fin-
den die Frauen einen unkonventionellen 

The singing Club
Weg, um der bedrückenden Ungewissheit 
und dem öden Alltag zu entfliehen – sie 
gründen den ersten Soldaten-Frauenchor.

Cinema Rex Pontresina Samstag, 20.30 Uhr,

 Mittwoch, Freitag, 20.30 Uhr, Premiere

Als eine Sherpa-Familie von einer Gruppe 
Bergsteiger angefragt wird, einen Treck über 
die bisher unbezwungene Ostwand des im-
posanten Kumbhakarna in Nepal anzufüh-
ren, steht sie vor einem Dilemma. Der Gip-
fel ist nicht nur anspruchsvoller als der 
Mount Everest, sondern er gilt in der loka-
len Kirant-Religion als heiliger Berg, der 
nicht bestiegen werden darf. Der Vater 
möchte mit der Expedition das nötige Geld 
für die Ausbildung seines Sohnes verdie-
nen. Doch die Mutter, eine kämpferische 
Frau, ist dagegen den Körper Gottes zu be-
steigen. Um ihrem Sohn den Traum, Arzt zu 

The Wall of Shadow
werden, zu ermöglichen, willigt sie schliess-
lich ein, die drei Ausländer auf den Berg zu 
führen. Die Regisseurin Eliza Kubarska be-
gleitet die Expedition und zeigt wie die Fa-
milie versucht, dem Druck, die Besteigung 
zu ermöglichen, den extremen Bedingungen 
und ihren religiösen Überzeugungen ge-
recht zu werden. Eliza Kubarska, eine erfah-
rene Alpinistin, fängt atemberaubende Bil-
der der majestätischen Bergwelt ein und 
lenkt damit den Blick auf die spirituelle Di-
mension von Natur und Umwelt.

Cinema Rex Pontresina Freitag, 20.30 Uhr,

 Sonntag, 20.30 Uhr, Premiere

www.engadinerpost.ch
aktuell – übersichtlich – informativ – benutzerfreundlich
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Neues Besucherzentrum in der Talstation Diavolezza
Wie sah der Morteratschgletscher 1875 aus? Was passiert mit dem grössten 
Bündner Gletschergebiet bis ins Jahr 2100? Solchen Fragestellungen widmet 
sich ab diesem Herbst das jüngste Highlight im Erlebnisraum Bernina Glaciers.

In Kooperation mit der Graubündner Kantonalbank (150 Jahr-Jubiläum) hat 
die Diavolezza Lagalb AG die weltweit einzigartige «VR Glacier Experience»
realisiert. Die neue, interaktive Ausstellung ermöglicht den Besuchern virtuel-
le Gletscher-Zeitreisen und vermittelt Wissen zum Klimawandel im Hochge-
birge. Sie gibt spannende Antworten rund um die Themen Gletscher und 
Wasser und befasst sich anhand unterschiedlicher Klimaszenarien mit dem 
Rückzug der Gletscherzungen im Berninagebiet.

Die wissenscha� lich fundierte Dauerausstellung wurde dank enger Zu-
sammenarbeit mit der Zürcher Hochschule der Künste und der Universi-
tät Fribourg möglich. Gemeinsam entwickelten Forschende und Designer
detaillierte Gletschermodelle und erschufen so eine virtuelle Welt rund 
um den Morteratschgletscher in Pontresina.

Das barrierefreie Besucherzentrum in der Talstation Diavolezza ist ab Samstag, 
10. Oktober, täglich und kostenlos fürs Publikum geö� net (8.30 bis 16.00 Uhr). 
Jetzt mehr erfahren: www.glacierexperience.com 

Pontresina. Wochentipp.

 pontresina@engadin.ch  |  www. pontresina.ch

© VR Glacier Experience
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Schule und Bildung
Sonderseiten der «Engadiner Post/Posta Ladina»

g
g
i
G
g
d

Samstag, 10. Oktober 2020        | 11Schule und Bildung
Angebote und Möglichkeiten gibt es viele
 Beim Thema Weiterbildung kann der Bünd-
ner Bildungsminister nicht schweigen. Jon 
Domenic Parolini wünscht sich, dass alle 
Bündner und Bündnerinnen sich das Thema 
Weiterbildung auf die Fahnen schreiben. Ange-
bote gäbe es viele im Kanton. (mcj) Seite 13
Lernen – ein Leben lang
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«Non scuolae, sed vitae discimus.» Wir lernen nicht für die 
Schule, aber fürs Leben, sagt ein Sprichwort, an dem auch heute 
noch kein Lateinschüler vorbeikommt und das von vielen ver-
wendet wird. Dabei geht vergessen, dass der römische Phi-
losoph und Dramatiker Lucius Annaeus Seneca vor zweitausend 
Jahren das Gegenteil gesagt hat: «Non vitae, sed scuolae 
discimus». Mit ironischem Unterton kritisierte Seneca damit 
gewisse Philosophenzirkel, in denen zu abgehoben über Sinn 
und Zweck des Lebens diskutiert wurde und das eigentliche Ziel 
des Philosophierens verloren ging: Das Leben bestmöglich zu 
meistern. Und dafür muss der Mensch zu lernen bereit sein, sein 
ganzes Leben lang, auch ohne Philosoph zu sein.
Um dieses lebenslange Lernen drehen sich die folgenden Zei-
tungsseiten. Dabei geht es nicht nur um den Schulstoff, den wir 
uns während der obligatorischen Schulzeit und der beruflichen 
Grundausbildung aneignen, sondern auch um neues Wissen und 
neue Fertigkeiten, die wir im Verlauf unseres Berufslebens und 
im Alltag laufend dazugewinnen. Dazugewinnen sollten. In 
einer schnelllebigen Welt muss das manchmal sehr schnell 
gehen. Das beste Beispiel hat die weltweite Corona-Krise auf-
gezeigt. Von einem Tag auf den anderen wurde Digital Learning 
und Homeoffice für viele zum Gebot der Stunde: Ganze Schulen 
mussten in kürzester Zeit auf Fernunterricht umstellen, Büro-
angestellte richteten sich zuhause ihren Arbeitsplatz ein.
Die Digitalisierung hat die Welt verändert und wird sie weiterhin 
wesentlich mitgestalten. Aber Weiterbildung umfasst weit 
mehr. Damit eine Gesellschaft funktionieren kann, braucht es 
soziale Kompetenzen. Fähigkeiten wie Empathie, Geduld und 
andere sogenannte «Soft Skills» gewinnen an Wichtigkeit. Sie 
hatten in den Bildungssystemen einer stark kopflastigen und 
leistungsorientierten Welt an Gewicht verloren und werden jetzt 
wiederentdeckt und bewusst gefördert. Denn wo Lösungen für 
emeinsame Probleme gefunden werden müssen, ist Teamgeist 
efragt, aber auch Leadership. In einer global organisierten Welt 

st der Geniestreich eines einzelnen weniger förderlich als das 
ruppendenken und -handeln. Und dieses Miteinander muss 
elernt und gefördert werden. Da sind neben der Familie auch 
ie Schulen und Firmen gefordert. Und nicht zuletzt auch der 
taat. Letzterer trägt in erster Linie mit Rahmenbedingungen zur 
ntwicklung einer Gesellschaft bei, wie der Bündner Regie-
ungsrat Jon Domenic Parolini ausführt. Für den Bildungs-
inister des Kantons Graubünden sind alle in der Pflicht, um 

estehende Angebote zu nutzen oder zu schaffen.
ebenslanges Lernen bedingt auch eine bestimmte Geistes-
altung. Die Bereitschaft und der Wille, sich an neue Situationen 
npassen zu wollen. Das ist nicht neu, sondern war auch schon 
rüher so und hat ganze Branchen im Land auf Trab gehalten. 
ie Landwirtschaft gehört zu denjenigen Wirtschaftszweigen in 
er Schweiz, die in den letzten Jahrzehnten den umfassendsten 
trukturwandel durchlaufen hat. Der Samedner Landwirt Gian 
utter ist einer von vielen seines Fachs, die sich auf ständig 
eue Herausforderungen einstellen mussten, die teils auf Ent-
cheide zurückgingen, die auf dem Politparkett in Bundesbern 
efällt wurden. Um den von seinem Vater übernommenen 
andwirtschaftsbetrieb zu erhalten, musste er diesen anpassen. 
abei wurde er innovativ und hat einiges ausprobiert. Die Her-
tellung von Speiseeis hat er inzwischen wieder eingestellt, 
ber der Direktverkauf anderer Produkte in seinem Hofladen 
äuft gut.
uch wenn lebenslanges Lernen wichtig ist und es viele 
ngebote gibt, scheint es an der Umsetzung zu hapern: Gemäss 
iner Studie durchlief ein Drittel der Arbeitskräfte in der Schweiz 
018 keine Weiterbildung. Die Gründe hierfür würden auch 
eneca interessieren.   Marie-Claire Jur
Das lebenslange Lernen wird immer wichtiger. Sowohl für Individuen als auch für die Gesellschaft als Ganzes.   Foto: shutterstock.com/phloxii
Weiterbildung: Doch nicht so populär
Die Einsicht, dass lebenslanges Lernen an 
Bedeutung zunimmt, ist weitverbreitet. Doch 
Weiterbildungsangebote im Land werden 
weniger genutzt als gedacht. Ein Drittel der 
Arbeitskräfte in der Schweiz hat sich 2018 
nicht weitergebildet. (mcj) Seite 14
Sich der Situation anpassen
 Die Landwirtschaft hat in den letzten Jahr-
zehnten einen grundlegenden Strukturwan-
del durchgemacht. Auch der Samedner Bauer 
Gian Sutter musste sich auf neue Herausfor-
derungen einstellen und ist innovativ gewor-
den. (mcj) Seite 17



Deine Welt voller Möglichkeiten:

Entdecke eine Vielzahl von
Lehrberufen bei Coop

Deine Lehre. Deine Zukunft.
Entdecke jetzt deine Möglichkeiten 
mit einer spannenden Berufslehre  
bei Coop: coop.ch/future

Eine Welt
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Schule der Zukunft

Lyceum Alpinum Zuoz
+41 81 851 30 00 | info@lyceum-alpinum.ch | www.lyceum-alpinum.ch

Unsere wichtigste Aufgabe ist es, unseren Schülerinnen und Schülern 

Trittsicherheit für ihr weiteres Leben, für das Studium und die Übernahme 

von gesellschaftlicher Verantwortung zu geben. Deshalb stellt sich uns 

heute mehr denn je die Frage, wie wir mit Bildung auf den Wandel in 

Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft reagieren und die Jugendlichen 

bestmöglich auf die Welt vorbereiten können.

Am Lyceum Alpinum Zuoz suchen wir Antworten, indem wir neue Wege 

beschreiten und in einer Vielzahl von Projekten mit externen Partnern 

zusammenarbeiten.

Was unser Bildungskonzept unter anderem ausmacht, sind Begriffe wie:

•   Digitales Lernlabor	 •   Start-up Challenges

•   Robotik	 •   International Awards

•   Student Leadership	 •   Forschungsprojekte

Interesse geweckt? Kontaktieren Sie uns gerne!
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«Das Angebot für die Weiterbildung ist sehr umfassend»

Für den Bündner Bildungsminister Jon Domenic Parolini ist lebenslanges Lernen zur Selbstverständ-
lichkeit geworden. Jeder Einzelne, Unternehmen und auch der Staat haben ein vitales Interesse daran, 
Weiterbildung zu ermöglichen und wahrzunehmen. Angebote gibt es viele.
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Marie-Claire Jur

Engadiner Post: Herr Regierungsrat*, wie schätzt die Bündner 
Regierung den Stellenwert der Weiterbildung ganz generell 
für den Kanton Graubünden ein?
Jon Domenic Parolini: Lebenslanges Lernen ist Realität. Die 
Gesellschaft und die Arbeitswelt verändern sich immer 
schneller. Jede Person ist gefordert, die persönlichen 
Kenntnisse laufend den neuen Bedürfnissen und Anforde-
rungen anzupassen. Dazu gehört die informelle Weiterbildung 
wie «Learning on the job», aber auch die gezielte Erweiterung 
des Wissens über Weiterqualifikation, Höherqualifikation oder 
Nachqualifikation. Deshalb enthält das Regierungsprogramm 
für die Periode 2021 bis 2024 auch spezielle Massnahmen zur 
Förderung von Weiterbildungsveranstaltungen für die breite 
Bevölkerung, welche Themen wie Datenschutz, Datensicher-
heit und den Umgang mit neuen Technologien beinhaltet.

Sind die Bündner auf Kurs oder haben sie in gewissen 
Branchen Nachholbedarf?
Das Angebot für die Aus- und Weiterbildung in Graubünden ist 
sehr umfassend und orientiert sich an den Herausforderungen 
der Wirtschaft. In Graubünden ergänzen sich klassische 
Bereiche der Wirtschaft mit innovativen Jungunternehmen, 
globalen Playern im High-Tech-Bereich bis hin zur Spitzen-
forschung. Das Bildungssystem der Schweiz ermöglicht zudem, 
sich individuell auf jeder Bildungsstufe neu zu orientieren. Es 
liegt bei jeder einzelnen Person, aber auch im Verantwortungs-
bereich der Unternehmungen, sich über die eigene Zukunft 
Gedanken zu machen und gezielt geeignete Aus- und Weiter-
bildungsangebote zu nutzen.

Ist Weiterbildung eine Privatsache und Aufgabe der Unter-
nehmen und Branchen? Oder ist sie auch eine Angelegenheit 
des Staates?
Die Bildung verändert sich und orientiert sich dabei an den 
zukünftigen Herausforderungen unserer Gesellschaft und der 
Arbeitswelt. Die digitale Transformation ist dabei ein Thema, 
welches alle Bereiche unseres Lebens tangiert – zu Hause wie 
auch im Unternehmen. Dies zeigt sich ebenfalls in der Bildung, 
in welcher verschiedenste Lernformate gezielt miteinander 
verbunden und das vernetzte Denken geschult werden. 
Besonders wichtig ist jedoch die Kompetenz, erworbenes 
Wissen, verbunden mit Erfahrung zur Lösung spezifischer Pro-
blemstellungen einzusetzen. Durch die Zusammenarbeit von 
Staat, Wirtschaft und dem Engagement jedes einzelnen ent-
wickeln wir uns weiter. In Graubünden haben wir eine ideale 
Grösse, um miteinander direkt und offen optimale Vorausset-
 « AUF DEM BAU SEHE ICH A

WAS ICH GELEISTET HABE »

Bauberufe – ein sicheres Fundament für die Zukunft
Mit Maschinen arbeiten. Den Kopf und die Muskeln brauchen. Und
hast. Dazu noch gut verdienen und wissen, dass du Karriere mache
Frag jetzt den Bündner Baumeister deiner Wahl nach einer Lehrste

DU BIST AUF 
DER SUCHE 
NACH EINER 
PASSENDEN  
LEHRSTELLE?

ERSTELLE  
ONLINE DEINEN 
DIGITALEN 
LEBENSLAUF
WWW.BAUBERUFE.CH/STELLEN
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ungen zur Weiterentwicklung der Bündner Volkswirtschaft zu 
chaffen.

as tut der Kanton, um die Weiterbildung zu fördern?
er Kanton schafft die Rahmenbedingungen für die Bildungs-
inrichtungen, welche in unserem Kanton tätig sind. Dabei
erden unterschiedliche Formen der Förderung eingesetzt – 

on Leistungsvereinbarungen bis zur Unterstützung von spezi-
ischen Weiterbildungsprojekten und -initiativen. Dafür arbeitet 
an amts- und departementsübergreifend zusammen, um die 

nnovationskraft der Wirtschaft zu fördern, zu diversifizieren 
nd die benötigten Fachkräfte auszubilden. Zudem leistet der 
anton im Rahmen des Stipendiengesetzes Ausbildungs-
eiträge. Mit der Verabschiedung des Gesetzes zur Förderung 
er digitalen Transformation hat der Grosse Rat zudem die 
M ABEND, 

 jeden Abend sehen, was du tagsüber geleistet  
n kannst. Das bieten dir die vielfältigen Bauberufe. 
lle: www.gbv.ch
rundlage geschaffen, in den Bereichen Wirtschaft, Bildung, 
esundheitswesen sowie Mobilität den Nutzen der Digitali-
ierung für die Bündner Volkswirtschaft zu erhöhen. 

ehen die Regierung und die kantonale Verwaltung mit 
utem Beispiel voran?
ie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Kantons haben viele 
erschiedene Möglichkeiten, um sich weiterzubilden. Das wird 
om Arbeitgeber auch gewünscht und erwartet und von den 
itarbeiterinnen und Mitarbeiter auch gut genutzt.

Jon Domenic Parolini ist Vorsteher des Erziehungs-, Kultur- und 
mweltschutzdepartements des Kantons Graubünden.
Jon Domenic Parolini, Vorsteher des EKUD, sieht die Verantwortung zur Weiterbildung in der Verantwortung eines jeden.  Foto: staka
bauberufe.ch



14 |   Samstag, 10. Oktober 2020Schule und Bildung
Lebenslanges Lernen: Notwendigkeit wird unterschätzt

Der digitale Wandel in der Arbeitswelt, aber auch die steigende Lebenserwartung mit einer 
langfristig wohl längeren Lebensarbeitszeit erfordern ständige Weiterbildung. Doch gemäss 
einer Untersuchung des Beratungsunternehmens Deloitte unterschätzen Schweizer Arbeit-
nehmende die Notwendigkeit des lebenslangen Lernens stark.
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Die Digitalisierung der Geschäfts- und Arbeitswelt erfordert 
neue Kompetenzen auf dem Arbeitsmarkt. Steigt die durch-
schnittliche Lebenserwartung bei verbessertem Gesundheits-
zustand, so dürfte langfristig auch die Zahl der Berufsjahre 
steigen. Unter dieser Prämisse müssen sich Arbeitnehmer kon-
tinuierlich anpassen, umschulen und weiterbilden, um Schritt zu 
halten. Lebenslanges Lernen ist unerlässlich geworden.

Lebenslanges Lernen ist ein Muss
Myriam Denk, Leiterin Future of Work bei Deloitte Schweiz, sagt: 
«Tätigkeiten werden abwechslungsreicher, interaktiver und 
komplexer. Dementsprechend verändern sich auch die Kom-
petenzanforderungen auf dem Arbeitsmarkt. Die Nachfrage 
nach Beschäftigten mit ausgeprägten Kompetenzen im Bereich 
Kreativität, sozialer Intelligenz sowie im Umgang mit digitalen 
Technologien steigt. Dies erfordert Anpassungen bei der Aus- 
und Weiterbildung heutiger und zukünftiger Arbeitskräfte – und 
stellt auch die Unternehmen vor Herausforderungen. Wir sehen 
schon heute Unternehmen – zum Beispiel aus der Gesundheits- 
oder ICT-Branche –, die Schwierigkeiten haben, genug Arbeits-
kräfte mit den richtigen Skills zu finden.» Lebenslanges Lernen 
sei wichtiger als je zuvor, so Myriam Denk weiter. «Es ist keine 
Option, sondern ein Muss.» Die heute auf dem Arbeitsmarkt 
erforderlichen Kompetenzen könnten in einigen Jahren bereits 
veraltet sein. Arbeitnehmer und Arbeitgeber zugleich müssten 
nun realisieren, dass Karrieren selten noch lebenslang und 
linear verlaufen würden, sondern dynamisch, mehrstufig und 
mehrdimensional.

Ein Drittel der Arbeitskräfte macht keine Weiterbildung
Die Realität zeigt jedoch ein anderes Bild: Gemäss der Deloitte-
Studie «Motiviert, optimistisch und pflichtvergessen» von 2019 
haben 30 Prozent der befragten Schweizer Arbeitnehmenden im 
Nevin Galmarini, Ehemaliger des Hochalpinen Instituts 
Ftan (HIF), holte bei den Olympischen Winterspielen 2018 
in Südkorea in seiner Disziplin die Goldmedaille. Auf dem 
Weg zur Verwirklichung dieses Lebenstraums spielte die 
Sportklasse des HIF eine wichtige Rolle.

Das HIF ermöglicht jungen Talenten und sportbegeis-
terten Jugendlichen, Wettkampfsport und Schule ohne 
Verlängerung der Schulzeit miteinander zu kombinieren. 
Die Sportlerinnen und Sportler sind in die Regelklassen 
am HIF integriert oder besuchen eine Schulausbildung 
in der Region. Ein spezielles Betreuungsprogramm ge-
währleistet die Koordination zwischen Schule und Sport. 
Selbstständigkeit und Entwicklung der Persönlichkeit ste-
hen im Zentrum der Betreuung. Dabei wird individuell auf 
jede Sportlerin und jeden Sportler eingegangen. Die jun-
gen Athleten werden individuell abgeholt, unabhängig 
vom Leistungsniveau. Entscheidend sind die Freude und 
Eigenmotivation, die gesetzten Ziele in der Schule und im 
Sport zu erreichen. „Am HIF konnte ich die Matura erfolg-
reich abschliessen und mich gleichzeitig voll auf den Spit-
zensport konzentrieren“, erzählt Nevin Galmarini.

«DIE ERSTEN ZWEI WOCHEN WAREN COOL.»

Auch für die junge Biathletin und Schweizermeisterin Va-
leria Benderer aus Sent ist seit ihrem Schulstart am HIF die 
Unterstützung in Schule und Sport wichtig. Die junge Ath-
letin hat sich zum Ziel gesetzt, weiterhin fleissig zu trainie-
ren und Fortschritte zu erzielen. „Die ersten zwei Wochen 
waren cool“, erzählt sie im Gespräch. Sie war zu Beginn et-
was aufgeregt, konnte aber bereits viel erleben und auch 
schon neue Freundschaften knüpfen.

LERNEN MIT MEDAILL

HOCHALPINES INSTITUT FTAN AG • Chalchera 154, CH-755
+41 81 861 22 11  •  sportklasse@hif.ch  •  www.hif.ch
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letzten Jahr nicht an einer Weiterbildung teilgenommen – ein 
hoher Wert, mit dem die Schweiz sogar über dem europäischen 
Durchschnitt liegt. Noch alarmierender: Mehr als die Hälfte (53 
Prozent) der Personen, die keine Weiterbildung besucht haben, 
sehen keine Notwendigkeit dafür.
Die Studie offenbart eine Korrelation mit dem Ausbildungs-
niveau: Erwerbstätige mit einem höheren Bildungsabschluss 
tendieren dazu, sich eher weiterzubilden. Nur 17 Prozent der 
Arbeitnehmenden mit Hochschulabschluss haben in den letzten 
zwölf Monaten keine Weiterbildung absolviert – gegenüber 40 
Prozent derer mit Pflichtschulabschluss und 39 Prozent mit 
Berufsausbildung. 58 Prozent der Befragten mit einem tiefen 
oder mittleren Ausbildungsniveau sehen keine Notwendigkeit, 
an irgendeiner Form von Aus- und Weiterbildung teilzunehmen – 
auch hier eine viel höhere Zahl als die höher qualifizierten 
Arbeitnehmer (45 Prozent).
Die Mehrheit (53 Prozent) der Erwerbstätigen, die keine Weiter-
bildung im letzten Jahr gemacht haben, geben «keine Notwen-
digkeit» als Hauptgrund an. Ein weiteres Drittel geben keine Zeit 
(20 Prozent) oder zu hohe Kosten (13 Prozent) als Grund an. Bei 
der detaillierten Nachfrage nach den Lernbarrieren wird der 
Zeitmangel erneut am häufigsten genannt. Insgesamt werden 
externe Faktoren – etwa der Mangel an einem unterstützenden 
Arbeitsumfeld, fehlende Beratung oder unattraktive Lern-
methoden – jedoch generell als grössere Barriere wahr-
genommen als Faktoren, die im eigenen Verantwortungs-
bereich liegen.
«Unsere Studie zeigt, dass Arbeitnehmer Lernbarrieren stark 
aufseiten der Arbeitgeber und weniger bei sich selber wahr-
nehmen», sagt Michael Grampp, Chefökonom bei Deloitte 
Schweiz und Autor der Studie. Erstaunlich sei, dass ältere 
Erwerbstätige tendenziell weniger Lernbarrieren oder Gründe 
fürs Nichtlernen sehen als jüngere. Am meisten Mühe bereite 
Der Schulstart am HIF brachte für Valeria einige Änderun-
gen mit sich. Sei es der Schulort, neue Lehrerinnen und 
Lehrer, eine neue Klasse, ein grösserer Trainingsumfang 
sowie die tägliche Busfahrt nach Ftan. Dabei gibt es auch 
gewisse Herausforderungen, denn es muss bereits am 
Morgen alles für die Schule sowie fürs Training gepackt 
und mitgenommen werden.

Besonders schätzt Valeria den mit dem Stundenplan  
abgestimmten Trainingsplan sowie die täglich geführten 
Trainingseinheiten. Da Schule und Training am gleichen 
Ort stattfinden, gewinnt sie Zeit und hat mehr Flexibilität. 
Dies macht es möglich, dass sie grösstenteils sogar zwei 
Trainingseinheiten am Tag absolviert.

Sich selbst beschreibt Valeria als ehrgeizige Athletin, die 
das Gelernte in wichtigen Momenten umsetzen kann. Von 
ihrer Schulzeit am Hochalpinen Institut in Ftan erhofft 
sie sich die bestmöglichen Trainingsbedingungen sowie 
eine gute schulische Ausbildung. Ebenso zählt sie auf die 
Unterstützung der Lehrerschaft und der Trainer, damit sie 
alles unter einen Hut bringen kann.

Das Hochalpine Institut Ftan (HIF) ist mit der Sportklas-
se eine der erfolgreichsten und ältesten Schweizer Sport-
schulen und gleichzeitig Regionales Leistungszentrum 
(RLZ) Ski Alpin von Swiss-Ski sowie Trainingszelle des 
Bündner Skiverbandes (BSV) für Snowboard und Ski Nor-
disch. Das HIF bietet mit seiner Sportklasse und den Trai-
ningszellen ein ideales schulisches und sportliches Umfeld 
für Nachwuchssportler in den Sportarten Ski Nordisch, Ski 
Alpin, Snowboard Alpin und Freestyle sowie Eishockey.

EN-AUSSICHTEN 

1 Ftan
er Generation 55+ die fehlende Beratung, in welchem Bereich 
ie sich weiterbilden solle.

er sollte Weiterbildungen finanzieren?
ind jedoch die fehlenden Fähigkeiten identifiziert und die Lern-
arrieren überwunden, stellt sich die Frage, wer die Weiter-
ildung finanzieren soll. Die Hälfte der Befragten gab an, dass 
ktuell der Arbeitgeber in der Hauptverantwortung sei, je ein 
iertel sah den Staat und die Arbeitnehmer in der Verant-
ortung. Ganz anders sieht die Verteilung des gewünschten Ide-
lzustands aus: 42 Prozent sahen die grösste Verantwortung 
eim Staat, beinahe gleich viele beim Arbeitgeber (46 Pro-zent), 
nd nur noch elf Prozent bei sich selbst. «Der Ruf nach dem Staat 
nd den Arbeitgebern, die sich um das Thema Weiterbildung 
ümmern sollen, ist in der Schweiz sehr stark ausgeprägt – mehr 
ls in anderen europäischen Ländern. Von einer eigentlichen 
igenverantwortung des Arbeitnehmenden für die eigene 
arriere kann in diesem Zusammenhang daher nicht mehr 
esprochen werden, was ein sehr nachdenklich stimmendes 
rgebnis ist», sagt Michael Grampp. «Umso wichtiger ist es, dass 
uch die Arbeitgeber die Arbeitnehmenden sensibilisieren und 
nterstützen.» Myriam Denk ergänzt: «Die verstärkte Sensibili-
ierung der Mitarbeitenden um die Bedeutung des lebenslangen 
ernens ist das Eine. Darüber hinaus sollten Schweizer Unter-
ehmen ihre Mitarbeiter bei ihren Weiterbildungsbemühungen 
och stärker unterstützen – zum Beispiel, indem sie das Lernen 

n den Arbeitsalltag integrieren oder ihre Mitarbeiter bei der 
rstellung und Verfolgung eines persönlichen Entwicklungsplans 
nterstützen.» Auch das staatliche Bildungssystem spiele eine 
ntscheidende Rolle, um die Erwerbstätigen auf zukünftige 
rends vorzubereiten. Letztendlich sei das Zusammenspiel von 
taat, Arbeitgeber und Arbeitnehmer zentral.                                   (ep/pd)
ww.deloitte.com
Valeria Benderer_HIF Sportklasse Biathlon

HIF Winteransicht 
© Mayk Wendt
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«Zurück zu den Wurzeln»

Das Hochalpine Institut Ftan (HIF) setzt auf «Learning for life» (für das Leben lernen) und hat das Fach 
«Leadership & Persönlichkeitsbildung»  in den Schulalltag integriert.
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A guati Lehr, a guati Firma
Khum zu Bouygues Energies & Services !

Bewirb dich jetzt als Lüftungsanlagenbauer/in EFZ 
in St. Moritz

Bouygues E&S InTec Schweiz AG
Via Tegiatscha 24 
CH-7500 St. Moritz 
Tel. +41 81 830 02 12
info.intec.stmoritz@bouygues-es.com
bouygues-es-intec.ch

jetztlehrstelle.com
Mayk Wendt

«Wir lernen nicht für die Schule, sondern für das Leben» ist ein 
oft gehörter Satz für Schülerinnen und Schüler. Am Hochalpinen 
Institut in Ftan hat man genau diesen Anspruch: Für das Leben 
sollen die jungen Menschen lernen. Denn Lernen heisst heute 
weitaus mehr als Vokabeln pauken und Referate auswendig vor-
tragen. Die Frage, was vom Lernen und vom Lernstoff nach der 
Schule bleibt, stellt sich dabei nicht nur den Pädagoginnen und 
Pädagogen am Hochalpinen Institut Ftan. «Das ist ein aktuelles 
Thema in der gesamten Bildungslandschaft», so Stefanie 
Aichholz, die Schulleiterin der Sekundar- und Gymnasiumstufe 
am HIF. 

Vor der eigenen Türe kehren
Gerade ist die Projektwoche zum Thema Nachhaltigkeit für die 
Schülerinnen und Schüler der Gymnasialvorstufe zu Ende 
gegangen. Im Fokus dieser Woche stand unter anderem die 
Frage «Wie nachhaltig sind wir selbst?» Das Motto bei den 
jüngsten Gymnasialschülern und -schülerinnen lautete dazu 
«Unsere Schule – eine Bestandesaufnahme». So wurden bei-
spielsweise die Bereiche Müllbewirtschaftung und Lebens-
mittelverschwendung genauer unter die Lupe genommen. «Die 
Schüler haben dabei Interviews mit den entsprechenden 
Bereichsleitern wie dem Koch und dem Hausabwart geführt», 
erklärt Aichholz. Dabei konnten die Lernenden die Thematik aus 
Sicht der Verantwortlichen erleben. Gemeinsam mit dem Haus-
abwart wurden die vollen Müllbehälter untersucht. Es stellte 
sich beispielsweise heraus, dass die Trennung von PET-Flaschen 
besser sein könnte. «Schliesslich stehen die blauen PET-Abfall-
behälter überall parat», so der Abwart. Die Gespräche mit dem 
Abwart führten zu einem besseren Verständnis bei den jungen 
Menschen. Es heisst, am Umgang mit dem Müll und dem Abfall 
erkenne man das Wertebewusstsein einer Gesellschaft. «Hier 
können wir noch mehr sensibilisieren», sagt Aichholz. 

Regional und mit Köpfchen
Weitere grosse Themen sind die Lebensmittelverschwendung 
und der grundsätzliche Umgang mit Nahrungsmitteln. Der eng-
lische Begriff «Food Waste», die unnötige Verschwendung von 
Ressourcen, Energie und Geld im Zusammenhang mit Lebens-
mitteln, ist in unserer Gesellschaft und medial ein sehr aktuelles 
Thema. Durch Food Waste werden in der Schweiz pro Person 
und Jahr im Durchschnitt 330 Kilogramm Lebensmittel (Bafu 
2019) verschwendet. Den Schülerinnen und Schülern wurde 
deutlich, dass das Thema bereits bei der Logistik von Lebens-
mitteln beginnt. Beim Abschluss der Projektwoche am Freitag 
wurde deshalb auf Grillfleisch verzichtet, stattdessen gab es 
Nudelsalate und andere Lebensmittel, die vor den Ferien aufge-
braucht werden sollten. Der Grund dafür liege in der Haltbarkeit 
und in der Wiederverwertung dieser Nahrungsmittel. «Das 
übriggebliebene Essen kann anschliessend problemlos weiter-
verwendet werden», verdeutlicht Aichholz. Natürlich spielt auch 
die Herkunft der Produkte eine ganz wichtige Rolle. «Wir ver-
suchen wenn immer möglich auf regionale Produkte zu setzen», 
meint Aichholz und zählt auf, wie viele zahlreiche Lebensmittel 
am HIF aus dem Engadin kommen. Während der Projektwoche 
konnten die Schüler zudem lernen, Früchte und Gemüse haltbar 
zu machen. Sauerkraut und Marmelade wurden auf natürliche 
Art und Weise konserviert. 

Regionales Potential nutzen
Eine der wichtigsten Ressourcen unserer Zeit ist Wasser. Die 
Schweiz gilt allgemein hin als Wasserschloss. Das Engadin ist 
dabei «der Festsaal des Schlosses» und hat es dank den Mine-
ralwasserquellen zu Weltruf gebracht. Mehr als 23 Quellen 
befinden sich allein im Unterengadin. Möglich macht das ein 
sogenanntes «geologische Fenster». Über eine Quellenwan-
derung haben sich die Schüler der Sekundarschule mit der Res-
source Wasser intensiv auseinandersetzen können. Besprochen 
wurde vor allem die globale Bedeutung und die Frage, wie sinn-
volles Ressourcenmanagement funktioniert. Ebenso fand eine 
Wanderung zum Morteratschgletscher in Pontresina statt. «Die 
Thematik Klimawandel und Nachhaltigkeit befindet sich ja 
direkt vor unserer Tür», sagt Aichholz. Die Ausflüge sind ein 
gelungenes Beispiel für die Verbindung von Lernen und Natur. 
«Das Klassenzimmer draussen» ist am HIF ein zentraler Aspekt 
im Fach Leadership. 

Nicht zweifeln, sondern machen
Was aber bedeutet «Leadership und Persönlichkeitsbildung» für 
ein Unterrichtsfach? «Die eigene Kreativität, das Verant-
wortungsbewusstsein und das Handeln für die Gemeinschaft 
nutzen», erklärt Aichholz. Exemplarisch dafür stehe der Einsatz 
bei den Innauen in Strada, bei dem in Kooperation mit Pro Terra 
Engiadina die Flusslandschaft vom Müll befreit wurde, den 
Aichholz ausdrücklich lobt. «Nach den Hochwassern der letzten 
Wochen hatte sich an den Ufern viel Müll angesammelt. Am 
Ende musste die Gemeinde einen Mülltransporter vorbei-
schicken.» Ursula Sommer fasst den Begriff Leadership 
nochmals kurz und knapp zusammen: «Aufhören zu zweifeln 
und sich beteiligen.» Das machen die Schüler am HIF bei-
spielsweise mit dem Schülerrat oder bei der Herstellung der 
Möbel für die Mediathek. «Ausserdem sollen sie lernen, sich in 
der eigenen Region zu engagieren», sagt Sommer ergänzend. 
Mit seinen Strukturen bietet das Internat zahlreiche weitere 
Lernfelder. Auch hier sei ein zentraler Aspekt die Selbstverant-
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ortung, meint Aichholz. «Im eigenen Zimmer Ordnung halten 
nd die eigene Wäsche waschen. All das will gelernt sein.» 
amit spricht Aichholz die übergeordnete pädagogische 
ufgabe gegenüber internen Schülern an. Natürlich gebe es 
egeln. Diese schaffen Strukturen und werden mehr als Prin-
ipien verstanden, die auch immer wieder hinterfragt werden 
üssen. Eines dieser Prinzipien lautet Partizipation. Die jungen 
eranwachsenden dürfen und sollen sich in gewisser Weise 
eteiligen können. Dafür bietet das HIF den Rahmen.
Wie kann man Sauerkraut und Marmelade auf natürliche Weise konservieren? Die Schülerinnen und Schüler lernen dies, indem sie selber Hand an-
legen.   Foto: HIF
30.09.20   11:1330.09.20   11:13



Die Academia Engiadina in Samedan hat eine lange Tra-

dition: Seit jeher steht sie für Bildung im umfassenden 

Sinn. Für die «Kleinen» wird im Rahmen der Engadiner 

Kinderuniversität ein spannender Zugang zu Wissen er-

öffnet. Die Mittelschule bereitet mit ihren vielseitigen 

Angeboten, dem Gymnasium, der Fachmittelschule Ge-

sundheit und Pädagogik und der Sportmittelschule auf 

eine optimale berufliche und persönliche Entwicklung 

vor. Die Höhere Fachschule für Tourismus (HFT) Grau-

bünden bietet wertvolle Lehrgänge im tertiären Bereich 

an. Dank innovativen und praxisnahen Studienmodellen 

bereitet sie angehende Touristikerinnen und Touristiker 

auf eine erfolgreiche Karriere im Tourismus und anderen 

Branchen vor. Heutzutage genügt es aber nicht mehr, 

sich nur auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten, es braucht 

auch während der Praxistätigkeit eine stete Weiter-

bildung. In dieser sich rasant verändernden Zeit sind 

Angebote notwendig, welche jederfrau und jedermann 

die Möglichkeit bieten, sich individuell weiterzubilden. 

Hierfür steht das Weiterbildungszentrum der Academia 

Engiadina. Mit rund hundert Kursen jährlich schafft es 

die perfekte Plattform, um Wissensdurst in vielfältigen 

Bereichen zu stillen. 

Der Leitsatz der Academia Engiadina lautet «Bildung im 

umfassenden Sinn». Diesem wird viel Gewicht gegeben 

und die Institution mit rund 130 Mitarbeitenden setzt 

alles daran, möglichst allen in und ausserhalb des En-

gadins Wissen vermitteln zu dürfen. Dabei geht es aber 

nicht nur um das Vermitteln von reinem Fachwissen, die 

Förderung der eigenen Persönlichkeit und der Sozial-

kompetenzen sind nicht minder wichtig. 

Für die Kinder – was kann ich entdecken?

Die Engadiner Kinderuniversität ermöglicht schon den 
«Kleinen» den Zugang zu Wissen. «Unser Ziel ist es, Kinder 
schon auf Primarschulstufe für Wissen zu begeistern», so 
Jürg Kurt, Verantwortlicher der Engadiner Kinderuniversität. 
Dieses Jahr feiert die Veranstaltungsreihe ihr 10-jähriges 
Jubiläum. An sechs Samstagen von September bis Ap-
ril erleben die Kinder spannende Einblicke zu Themen wie 
Raumfahrt, Roboter-Programmierung oder zu Leonardo Da 
Vinci. Das Ganze läuft wie in einer richtigen Uni – mit Vor-
lesungen und Laborarbeiten. Die erste Veranstaltung zum 
Thema Geheimschriften fand am 26. September 2020 statt. 
Rund 60 Kinder durften fleissig rätseln und experimentieren. 
Der grosse Erfolg spricht für sich, denn sämtliche bevorste-
henden Anlässe sind praktisch ausgebucht. 
Ein weiteres wichtiges Angebot sind die AVANTI-Vorberei-
tungskurse. Sie bereiten Kinder und Jugendliche auf die 
kantonalen Aufnahmeprüfungen ins Untergymnasium sowie 
ins Gymnasium vor. Von September bis Februar üben Kinder 
und Jugendliche in motivierender Atmosphäre neue Lern-
strategien, trainieren Verhaltensmöglichkeiten in der Prü-
fungssituation und lernen den Ablauf der Prüfung kennen. 
Das schafft Selbstvertrauen und baut Prüfungsängste ab. 

Die Oberstufe – was will ich?

Die Academia Engiadina Mittelschule bietet ein umfangrei-
ches Angebot. Das Gymnasium, die Fachmittelschule Ge-
sundheit und Pädagogik und die Sportmittelschule bieten 

die schulischen Grundlagen, die Jugendliche und junge Er-
wachsene benötigen, um zukünftigen Herausforderungen 
gewachsen zu sein. Zusätzlich zu den Grundausbildungen 
steht ein sehr breites Angebot an Wahl- und Freifächern 
zur Verfügung. Dies ermöglicht den Lernenden, ihre Talente 
und Leidenschaften schon früh auszuleben. So entscheiden 
sie sich beispielsweise für die Maturità bilingue grigionese, 
das Mitwirken in der hauseigenen Theatergruppe oder für 
die Musik- oder Talentförderung. Letzteres bietet zudem die 
Möglichkeit einer Ausbildungsverlängerung. Dieses Konzept 
gestattet eine optimale zeitliche und stoffliche Entlastung 
von der Schule, um im Leistungssport oder in der Musik 
das Entwicklungspotential ausschöpfen zu können. Grosser 
Wert wird auch auf ein positives Lernklima gelegt. So bietet 
der Campus eine moderne Infrastruktur, vielfältige Freizeit-
möglichkeiten und vor allem auch ein familiär geführtes In-
ternat. 
Aber nicht alle Jugendlichen wählen den gymnasialen Weg 
oder sind sich in diesem so entscheidenden Alter schon im 
Klaren, was sie eigentlich wollen. Hierfür ist das Bildungs- 
und Berufsvorbereitungsjahr das perfekte Gefäss. Dieses 
Brückenangebot hilft Jugendlichen nach dem Beenden der 
obligatorischen Schulzeit, sich zu orientieren und eine pas-
sende Anschlusslösung zu finden. Wie das Wort «Brücken-
angebot» sagt, bildet es den Übergang von der Volksschule 
in die Berufs- und Erwachsenenwelt. Das Konzept – mit vier 
Tagen Schule und einem Praxistag pro Woche – ist eine op-
timale Grundlage, um gemeinsam mit den Jugendlichen in 
der Arbeitswelt auftretende Situationen zu besprechen und 
Handlungsstrategien zu erarbeiten. 

Die erste Reifeprüfung ist geschafft – was jetzt? 

Für Jugendliche ist die erste Reifeprüfung ein wichtiger Mei-
lenstein in ihrem Leben. Die Matura oder die Fachmatura in 
der Tasche zu haben, heisst nicht nur, dass die Absolvieren-
den nun befähigt und bereit für den ersten Schritt sind. Nein, 
sie sind jetzt erwachsen und die Türen stehen für alles offen. 
Aber welcher Weg soll gewählt werden? Ein Studium an ei-
ner Universität oder an einer Hochschule oder vielleicht doch 
den direkten Sprung in die Arbeitswelt wagen? Die Höhere 
Fachschule für Tourismus (HFT) Graubünden kann eine at-
traktive Lösung sein. Die Schule bietet zwei Vollzeitstudien-
gänge zur/zum «dipl. Tourismusfachfrau/mann HF» an. Die 
klassische Variante schliesst in der Regel ein Praktikumsjahr 
mit ein. Bringen Studierende jedoch bereits eine adäquate 
Praxiserfahrung mit, können sie den Lehrgang sogar in nur 
zwei Jahren – ohne Praktikum – absolvieren. Zudem haben 
sie die Möglichkeit, einige Fächer in Englisch zu belegen. 
Bei der Variante mit Saisonstellen arbeiten die Studierenden 
während der Saisons und studieren in den Zwischensaisons 
in Samedan. Dies bringt nicht nur eine grössere finanzielle 
Unabhängigkeit, sondern gewährleistet, dass die Betriebe in 
Spitzenzeiten auf wertvolle Fachkräfte zählen können. Auch 
kann die HFT Graubünden dank ihrer Grösse auf individuelle 
Wünsche und persönliche Interessen eingehen. 
Wie auch bei der Mittelschule ist es der HFT Graubünden 
ein grosses Anliegen, dass die Studierenden schon während 
des Studiums verschiedene Vertiefungs- und Spezialisie-
rungsmöglichkeiten haben. So können sie die Richtungen 
Marketing, Public Relations oder Eventmanagement wählen, 
um gezielt ihr Profil weiter zu schärfen. Dem aber nicht ge-

nug: Die HFT Graubünden bietet schweizweit den schnells-
ten Weg um von einem Höheren Fachschulabschluss zum 
Bachelor in Tourism zu gelangen. Dank der Tourism Summer 
School erhalten die Studierenden mit nur einem Zusatzjahr 
an der FH Graubünden den Bachelor of Science in Tourism. 

Nach dem Abschluss ist vor dem Abschluss

Lebenslanges Lernen ist heutzutage ein Muss. In dieser so 
rasant sich verändernden Zeit gilt es, immer «up to date» zu 
sein. Die Konkurrenz im Arbeitsmarkt ist gross und nur dank 
einer kontinuierlichen Weiterbildung können Mitarbeitende 
erfolgreich bestehen. Zudem haben die vergangenen Mo-
nate gezeigt, dass ein Umdenken stattfindet. Die Fähigkeit, 
situativ, innovativ und kreativ zu handeln, ist wichtiger denn 
je. Das rasche Agieren auf neue Situationen ist essentiell. 
Dies schlägt sich auch in der Bildung nieder. Das Weiter-
bildungszentrum der Academia Engiadina hat sich zum Ziel 
gesetzt, aktuelle und moderne Themen aufzugreifen, diese 
in ein Angebot zu schnüren und allen Personen in der Region 
zugänglich zu machen. Seit vielen Jahren werden die Ange-
bote sorgfältig gewählt und ständig erweitert. Gemeinsam 
mit weiteren Veranstaltern und Partnern wird gewährleistet, 
dass jeweils vielseitige, spannende Kurse und Workshops 
präsentiert werden. Nebst Sprach- und Informatikkursen 
gewinnt der digitale Bereich immer mehr an Bedeutung. 
Seit vergangenem Jahr werden Themen wie Onlinemarke-
ting, Suchmaschinenoptimierung oder auch Adobe Applika-
tionen und vieles mehr angeboten. Zudem ist das Erlangen 
von anerkannten Zertifikaten je länger je mehr sehr wichtig. 
So bietet das Weiterbildungszentrum in Zusammenarbeit 
mit der HFT Graubünden modulare Lehrgänge in Marke-
ting, Public Relations und Eventmanagement an. Diese sehr 
kompakten Kursblöcke bereiten die Teilnehmenden optimal 
auf die eidgenössischen Fachprüfungen und andere ange-
sehene Abschlüsse vor. 
Aber nicht nur im digitalen Bereich vermittelt das Weiterbil-
dungszentrum wertvolles Wissen. Die vielseitigen Sprach-
kurse werden auf diversen, in sich aufbauenden Niveaus 
angeboten. Da bei Sprachen das Lernen nie ein Ende hat, 
setzen sich die Kurse oft aus Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern über mehrere Altersklassen zusammen. Von Jung bis 
Alt, vom Einstieg bis hin zur Konversation, vom Haus-Zertifi-
kat bis hin zum Cambridge English Proficiency – das Weiter-
bildungszentrum hat das passende Angebot für individuelle 
Wünsche. Qualifizierte Lehrkräfte der Mittelschule und der 
HFT Graubünden sowie externe Expertinnen und Experten 
tragen in hohem Masse dazu bei, dass die Vermittlung von 
Wissen auf höchstem Niveau erfolgt. 
Die riesige Angebotspalette der Academia Engiadina spie-
gelt sich auch im Treiben auf dem Campus in Samedan 
wider. Hier treffen sich Personen aus allen Generationen. 
Kinder, Schülerinnen und Schüler, Studierende, Kursteilneh-
merinnen und -teilnehmer haben alle ein gemeinsames Ziel: 
Bildung – ein Leben lang. 

Academia Engiadina
Quadratscha 18, 7503 Samedan

T +41 81 851 06 00
contact@academia-engiadina.ch

www.academia-engiadina.ch

BILDUNG IN DER REGION,   
FÜR DIE REGION – EIN LEBEN LANG

Bildung für Kinder und Jugendliche (Foto: Fabian Gattlen / © Academia Engiadina) Erwachsenenbildung
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Wo ein Wille ist

Seit mehr als 30 Jahren führt Gian Sutter die Milchfarm Sutter am östlichen Rand von Samedan. Die 
zahlreichen Reformen und Veränderungen in der Landwirtschaft ist er stets positiv angegangen. Doch 
wer den Betrieb einmal übernehmen wird, ist offen.
Volltreffer. 
Mit unserem Bankeinstieg für Mittelschulabsolventen (BEM). 

Der Bankeinstieg für Mittelschulabsolventen (BEM) ist der ideale Bankeinstieg für 

Absolventinnen und Absolventen einer eidgenössisch anerkannten 

Maturitätsschule oder einer dreijährigen Handelsmittelschule.  

Wir bieten Ihnen eine fundierte 18-monatige Ausbildung mit hohem Praxisbezug in 

drei verschiedenen Geschäftsbereichen innerhalb der Bank, ergänzt durch die 

bankfachliche Ausbildung (CYP).

Bewerben Sie sich online in Ihrer gewünschten Region! Auch bei UBS 

St.Moritz ist per 1. März 2021 noch ein BEM-Platz frei. 

Wir freuen uns, Sie persönlich kennenzulernen.

 ubs.com/startnow 

© UBS 2019. All rights reserved 

Anzeigen
Mayk Wendt

Ehe man es sich versieht, ist man schon mitten auf dem Hof der 
Familie Sutter. «Bei uns ist alles offen», ruft Gian Sutter zur 
Begrüssung. 15 Esel, acht Geissen, einige Pferde und mehr als 
260 Hühner begrüssen Besucher und Gäste ebenfalls. «Der 
Nachteil ist», fügt Sutter lächelnd hinzu, «dass man mehr putzen 
muss», und zeigt dabei auf den Hühnerdreck. Der 52–jährige 
Landwirt hat in den vergangenen Jahrzehnten die vielen 
Reformen und Veränderungen in der Agrar- und Landwirt-
schaftspolitik erlebt und mitgemacht. Zudem denkt er laut über 
die Hofnachfolge nach. 

Investitionen als Antwort
Veränderte Wertvorstellungen der Gesellschaft in Bezug auf 
Umweltbewusstsein und Lebensqualität riefen immer wieder 
nach neuen Konzepten und Gesetzen in der Landwirtschaft. 
Während die Nuklearkatastrophe von Tschernobyl 1986 sich 
auch auf die Landwirtschaft im Engadin auswirkte, wurden die 
1990er-Jahre von zahlreichen Gesetzesveränderungen 
begleitet. «Die grösste Reform war sicher die Einführung vom 
direkten Zahlungssystem», so Sutter. Mit dem 1999 einge-
führten neuen Landwirtschaftsgesetz sollte das Ziel einer lang-
fristigen, umweltschonenden, tiergerechten und nachhaltigen 
Produktionsweise besser umgesetzt werden. «Damit wurde das 
staatliche Preis- und Abnahmesystem aufgehoben und von den 
Direktzahlungen abgelöst», erklärt Sutter, der Präsident des 
Oberengadiner Bauernvereins ist. Wie dem auch sei, alles 
Jammern helfe da nichts. Erst 2018 hat Sutter in einen neuen 
Stall für die 50 Milchkühe investiert. Das war seine Antwort auf 
die neuen Reformen zum Thema Freiläufe. Mit dem Preiszerfall 
in der Milchwirtschaft hat er natürlich auch zu kämpfen. «Vor 
rund 25 Jahren lag der Milchpreis bei 1,11 Franken», blickt er 
zurück. Heute liege dieser bei rund 59 Rappen je Liter. Von 2004 
bis 2009 wurde die Milchkontingentierung schrittweise auf-
gehoben, was sich im heutigen Preis abbilde.

Offenheit und Kommunikation sind notwendig
Neue Verordnungen und Gesetze bringen in den meisten Fällen 
mehr Bürokratie und administrativen Aufwand mit sich, meint 
Sutter. Da helfe nur flexibel zu bleiben und sich der Situation 
anzupassen. Er hält es dabei wie schon sein Vater damals. 
Dieser hätte immer an die Zukunft geglaubt. «Und das Wich-
tigste ist, dass man will», sagt der Samedner bestimmt und will 
damit sagen, dass der Wille die erste Grundvoraussetzung ist, 
um allen Veränderungen im Leben zu begegnen. Seien es die 
Einschränkungen durch touristische Wanderwege oder «die 
Lärmbelästigung» durch den Flughafen. «Das gehört dazu. 
Wichtig ist», sagt Sutter und blickt in Richtung Hofladen, «dass 
wir die scheinbaren Nachteile in Vorteile umwandeln und auch 
richtig kommunizieren.» Die freilaufenden Hühner würden das 
Interesse der Touristen wecken, die sich dann schnell mal auf 
dem Hof umschauen wollen würden. «Die Ställe sind für Besich-
tigungen immer offen», sagt Sutter. Wichtig sei, dass es keinen 
bellenden Hund und keinen bösen, aggressiven Hahn gäbe, der 
Gäste abhalten würde. Zu kaufen gibt es praktisch alles, was die 
Milch hergibt. Vom Käse bis zum Joghurt. Selbstgemachtes Blu-
mensalz und Nusstorten ebenfalls. Der Hofladen laufe gut, 
meint Sutter. Hinter seinen Überlegungen stehen immer auch 
Strategien. «Die braucht es, wenn der Aldi nebenan das Fleisch 
viel günstiger anbieten kann.» 

An die Zukunft glauben
Als Sutter im Alter von 21 Jahren die Ausbildung zum Landwirt 
(EFZ) absolvierte, sei es für niemanden eine Frage gewesen, 
dass er selbst auch einmal einen Hof führen würde. «Das war für 
alle immer klar.» Für seine Söhne und seine Tochter hingegen ist 
das alles andere als klar. «Heute und morgen ist das sicher kein 
Thema», sagt Sutter. Die Tochter hat gerade das Studium zur 
Dolmetscherin in Genf begonnen, der jüngste Sohn geht noch 
zur Schule und der älteste, er ist 21 Jahre, kam gerade aus Neu-
seeland zurück, wo er als Landwirt arbeitete. Derzeit arbeitet er 
aber als Zimmermann. «Natürlich wissen die Kinder, dass sie 
jederzeit einsteigen können», so der Familienvater und 
Ehemann. Das Schönste am eigenen Hof sei, so Sutter, dass man 
am gleichen Ort wohnt und schaffen kann. Ausserdem sei man 
sein eigener Chef. Heutzutage sind Landwirte zugleich auch 
immer Unternehmer. Das bringt Vielseitigkeit und Abwechslung 
im Alltag mit sich, aber auch Verantwortung. Die 80 Hektaren 
müssten schliesslich bewirtschaftet werden. Seit 2008 hat 
Sutter einen festen Angestellten. «Das ermöglicht mir, die 
Wochenenden nicht immer arbeiten zu müssen», so Sutter, der 
seit 1998 mit Frau Christineverheiratet ist. Diese arbeitet im 
Spital Samedan. Den Hof würde er am liebsten an eines der 
Kinder übergeben. Das sei klar. Und in wenigen Jahren. Spä-
testens, wenn er sechzig Jahre alt ist, müssen die ent-
sprechenden Fragen auf den Tisch. Voraussetzung ist die land-
wirtschaftliche Ausbildung. Der Älteste hat diese bereits. Und 
Vorbild ist Sutter, wie es auch sein Vater für ihn war, zweifellos. 
Denn er glaubt an eine Zukunft mit Landwirtschaft.
Gian Sutter züchtet auch Esel. Derzeit leben 15 Esel auf seinem Hof.  Foto: Mayk Wendt
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«Es funktioniert nur bei gutem Zusammenspiel»
atja Totschnig        Foto: Daniel Zaugg
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ie sorgt dafür, dass im EHC St. Moritz 
lessuren behandelt und Verletzungen 
orgebeugt wird: Katja Totschnig. Die En-
adinerin ist als Physiotherapeutin nahe 
n der Mannschaft. 
Eigentlich wäre sie ja am liebsten Autome-
chanikerin geworden, nachdem sie als 
Teenager oft mit ihrem Papa zu Formel-
1-Testfahrten mitfahren durfte. Erstaunli-
cherweise hat sie aber gerade dort den 
Draht zu ihrem heutigen Beruf gefunden, 
als sie den Physios über die Schultern 
schaute. «Da hats mich gepackt. Das Zu-
sammenspiel zwischen Körper und Geist 
fasziniert mich», sagt Katja Totschnig. Seit 
Herbst 2019 hat sie eine eigene Praxis in 
Madulain. 

«Ich kann schlecht Nein sagen»
Aber wie hat Totschnig als Physiothera-
peutin in die Eishockey-Welt gefunden? 
Sie lacht: «Ich kann einfach schlecht Nein 
sagen.» Immerhin ist ihr «Ja» jetzt schon 
14 Jahre her, Nicola Tonoli, der frühere TK-
Chef des EHC, wirkte auf sie ein. Damals 
hatte sie ihre Ausbildung zur Sportphysio-
therapeutin begonnen. «Und schneller als 
in der Praxis lernst du nie», hätte sie sich 
gedacht. 
Eishockey hat Katja Totschnig nie selbst ge-
spielt. Was fasziniert sie denn an der Sport-
art? «Die Schnelligkeit und die Teamleis-
tung. Es funktioniert nur bei gutem Zusam-
menspiel», betont sie. Dazu findet sie den 
EHC als Verein vorbildlich: «Es gefällt mir, 
ie schon mit den Kleinsten gearbeitet 
ird und der Klub versucht, niemals stehen 

u bleiben». 

Es ist eine andere Generation»
wischen zehn und 17 Stunden wöchent-

ich investiert die Physiotherapeutin in ih-
e Tätigkeit beim EHC. Wie lässt sich das 
it dem eigenen Geschäft vereinbaren? 

Das ist in der Tat nicht immer einfach. Es 
ibt Zeiten, da müsste man sich zehn-
eln.» Ihre Aufgabe ist im EHC zweige-
eilt, bei den Spielen kümmert sie sich um 
ie Blessuren, die keiner ärztlichen Be-
andlung bedürfen. Beim Trainingsbe-
rieb geht es hauptsächlich um Regenera-
ion und Prävention. Die Spieler melden 
ich, oder die Coaches bitten sie, sich ei-
es Problems anzunehmen. 
on 2006 bis 2012 hat sie den Job wahrge-
ommen, nach einem Abstecher ins Un-
erland dann wieder ab 2018. Wie nimmt 
ie die heutigen jungen Spieler wahr? «Es 
st eine andere Generation, das spürt man. 
Es sind einfach ‹symphatischi Gstörti› », 

acht sie. Probleme im Umgang mit den 
pielern gebe es nicht. 

as Hobby Rallye-Sport
ebst dem EHC St. Moritz hat sie auch an-
ere Klubs, die sie interessehalber näher 
erfolgt: «Lugano, weil dort die Tonolis in-
olviert sind und natürlich den HC Davos 
egen Lini (Wohlwend).» In beiden Klubs 

eien Menschen, die ihr am Herzen lägen. 
nd Katja hat noch ein besonderes Hobby: 
Meine grösste Leidenschaft ist der Rallye-
port, bei dem ich seit 20 Jahren als Beifah-
erin unterwegs bin.» Die Physiotherapeu-
in ist ein positiver Mensch. Einen negati-
en Punkt erwähnt sie nur, wenn man sie 
uf «das grösste Problem» im Zusammen-
ang mit dem EHC anspricht: «Die fehlen-
e Halle!» Für das heutige Spiel gegen 
reuzlingen – bei dem übrigens Masken-
flicht für alle gilt – wünscht sie sich einen 
coolen Fight» und tippt auf einen 3:1-Sieg 
ihrer» Mannschaft.                          Stephan Kiener
Der Gegner: 
Kreuzlingen-Konstanz

ie heutigen Gäste auf der Ludains, der 
HC Kreuzlingen-Konstanz, kann seine 
eimspiele in der schönen Bodenseeare-
a austragen. Zuletzt besiegten die Thur-
auer zu Hause nach hartem Kampf den 
dH Engiadina mit 5:3 Toren. Die Mann-
chaft aus Kreuzlingen wird neu von Ra-
hael Kaderli trainiert. Letzte Saison sieg-
e Kreuzlingen-Konstanz in beiden Par-
ien gegen St. Moritz klar, belegte am 
chluss der Qualifikation Rang 4, schied 
ber bereits in den Play-off-Viertelfinals 
egen Illnau-Effretikon aus. Der Verein 
om Bodensee hat eine 64-jährige Traditi-
n und reist mit einer routinierten Mann-
chaft ins Oberengadin.          (skr)
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Der Herr ist meine  
Zuversicht.  Psalm 103, 13

«

Sonntagsgedanken

Evangelische Kirche

Sonntag, 11. Oktober
Sils-Baselgia, San Lurench 09.30,  
Pfr. Urs Zangger
Champfèr 11.00, Pfr. Urs Zangger
St. Moritz Dorf 09.30, Pfr. Andreas Wassmer
Celerina, Crasta 10.00, Pfr. Helmut Heck
Samedan, Baselgia Plaz 10.00, Dr. theol. Martin Pernet
Pontresina, San Niculò 10.00, Pfr. Theo Haupt
La Punt Chamues-ch, Tirolerkirchlein 10.00, Pfr. David Last
Zernez, San Bastian 09.45, r/d, rav. Magnus Schleich
Brail, San Tumesch 11.00, r/d, rav. Corinne Dittes
Susch, San Jon 11.00, r/d, rav. Magnus Schleich
Ardez 11.00, r/d, rav. Marianne Strub e rav. Christoph Willa,  
festa da la racolta ecumenica al Laiet d’ Ardez
Scuol 10.00, r/d, rav. Niklaus Friedrich
Lü 09.30
Valchava 10.45

Katholische Kirche

Samstag, 10. Oktober
Silvaplana 16.30
St. Moritz Bad 18.00
Celerina 18.15
Samedan 18.30, italienisch
Pontresina 16.45
Scuol 18.00
Samnaun 19.30
Valchava 18.30, in baselgia da Nossadonna

Sonntag, 11. Oktober
St. Moritz Dorf 11.00
St. Moritz Bad 16.00, italienisch
Celerina 17.00, italienisch
Samedan 10.30
Pontresina 18.30
Zuoz 09.00
Zernez 11.00
Ardez 11.00
Scuol 09.30
Tarasp 09.00
Samnaun Compatsch 09.00
Samnaun 10.30
Müstair, baselgia Son Jon 09.30

Evang. Freikirche FMG, Celerina  
und Scuol

Sonntag, 11. Oktober
Celerina 10.00, Gottesdienst
Scuol (Gallaria Milo) 17.45, Gottesdienst

Gottesdienste Mein Herz geht an Bord
Und fort muss die Reise gehn
Mich trägt die Sehnsucht
Fort in die blaue Ferne
Vor mir die Welt
So treibt mich der Wind des Lebens
Einmal wird es vorbei sein
Einmal holt uns die See
Dein Schmerz wird vergehn
und schön wird das Wiedersehn!

Schon viel zu früh musstest Du Deine Liebsten ziehen lassen. Und nun ist es für uns an 
der Zeit, auch von Dir Abschied zu nehmen. Die Vorstellung, dass Du jetzt wieder mit 
Deinen Liebsten vereint bist, tröstet uns. Mögest Du in Liebe und Geborgenheit ruhen.

Gute Reise und auf Wiedersehen liebster Opa! Danke, dass Du da warst.

HANS ROLF ADLER
1. März 1925 – 28. August 2020

Wir werden dich vermissen.

In Liebe:

Deine Enkel/innen: Amir – Annik – Ariane – Isabel – Jascha – Maurice – Samara – Seraina

Tina Könz

Peider Könz und Corina Müller

Hannes Weber

Die Beerdigung wird am 16. Oktober um 13:30 Uhr auf dem Friedhof in Scuol im 
Familienkreis stattfinden.

Traueradresse: Samara Minder, Spinnereiweg 13, 3004 Bern

Traueradresse:

Wally Meierhofer
Palmenweg 3
8274 Tägerwilen

Ich bin ja nur ein Gast auf Erden,
bin unterwegs zu jener Stadt,
wo weder Schmerz noch Leid sein werden, 
wo alle Not ein Ende hat.

Barbara Werner

Todesanzeige und Danksagung

Ilse Eleonore Zähner-Schmidtke
10. August 1941 – 6. Oktober 2020

Mama, Du hast Deinen Lauf vollendet. Wir sind traurig. Wir danken Dir für alles, was Du 
für uns getan hast. Leb wohl in der himmlischen Heimat. 

In Stiller Trauer Deine Kinder:

Becky und Danny Aegler mit Kindern 
und Grosskindern, Hawaii

Wally Meierhofer, Tägerwilen.

Herzlichen Dank allen, die Ilse Zähner in ihrem Leben Gutes getan haben. Ein herz-
liches Dankeschön dem Pflegeteam der Wohngruppe Enziana des Altersheims Chasa 
Puntota in Scuol für die würdevolle Pflege. 

Die Beerdigung findet zu einem späteren Zeitpunkt im engeren Familienkreis statt.
Familie – bitte nicht 
von gestern»
Unterwegs mit dem Zug: An einem 
Bahnhof steht eine Gruppe Kinder. «Ei-
ne Kita!», meint eine ältere Mitreisende 
zu ihrer Begleiterin; und bald beklagen 
sie, wie schlecht die heutigen Eltern 
handeln, wenn sie ihr Kind in eine Kin-
dertagesstätte geben.

Diese kleine Szene ist ein Beispiel da-
für, dass, erstens unsere Gesellschaft 
sich wandelt (Stichwort: Frauen üben 
einen Beruf aus), und dass, zweitens 
dieser Wandel nicht immer gut-
geheissen wird. Denn in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten hat sich unser 
Leben rasant verändert – auf individu-
eller Ebene wie gesellschaftlich: Eman-
zipation der Frau, Digitalisierung, so-
ziale Netzwerke, #MeToo, political 
correctness, Umweltaktivisten …

Was neu ist, muss nicht zwangsläufig 
auch besser sein. Es muss aber auch 
nicht schlechter sein. Das Neue aber 
hat einen Nachteil im Vergleich mit 
dem Früheren: Oft wird die Ver-
gangenheit golden verklärt. War es frü-
her – bleiben wir bei der Familie – wirk-
lich immer so, dass strahlende Mütter 
mit ihren lachenden Kindern spielten 
und bastelten und die Kinder mit Freu-
de im Haushalt mithalfen? Wie viele 
Mütter mussten früher arbeiten, neben 
Kindern und Haushalt? Wie viele Frau-
en waren unglücklich im Umfeld «Kin-
der, Küche, Kirche»? Und wie wirkt es 
sich aus, dass heute die Spielkameraden 
der Kinder oft nicht nebenan daheim 
sind? Neben dem vermeintlichen Pa-
radies vergangener Zeiten sieht die Ge-
genwart schnell einmal trist und voller 
Probleme aus. Nur gibt es keinen Weg 
in diese idealisierte Welt von gestern. 
Das ist die Weisheit der biblischen Er-
zählung von den ersten Menschen, die 
aus dem Paradies vertrieben wurden. 
Das Paradies aber liegt nun weit weg, 
und sein Zugang ist versperrt. 

Christlicher Glaube nimmt die Men-
schen von heute in ihrer heutigen Si-
tuation in den Blick. Bleiben wir beim 
eingangs angesprochenen Thema: Als 
Christen schätzen wir die Mutter, die 
zu 100 Prozent berufstätig ist ebenso 
wie die, die wegen der Kinder auf ihren 
Beruf verzichtet. Wir fragen: Was brau-
chen die Mütter (und die Väter ja wohl 
auch)? Was braucht es, damit die Kin-
der in tragfähigen Beziehungen auf-
wachsen, ob in der Familie oder ausser-
halb? Vielleicht löst die nun 
beschlossene «Papi-Zeit» (ach, was für 
eine schreckliche «kindelige»  Bezeich-
nung) Schritte für ein zukunftsfähiges 
Familienbild aus. 

Christlich ist ein Familienbild nicht 
deshalb, weil es traditionell ist. Christ-
lich ist ein Familienbild, das allen Fami-
lienmitgliedern ermöglicht, sich zu 
entfalten: den Müttern ebenso wie den 
Vätern und den Kindern.

Helmut Heck, Pfarrer-Stellvertreter 
in Celerina
Veranstaltung
M  
artina Linn 
in La Punt 
Kirchgemeinde Morgen Sonntag lädt 
die Kirchgemeinde refurmo Ober-
engadin um 10.00 Uhr in das Tiroler-
kirchlein in La Punt zu einem be-
sonders musikalischen Gottesdienst 
ein: die einheimische Liedermacherin 
und Sängerin Martina Linn wird die 
von Pfarrer David Last geleitete Feier 
mit selbst komponierten englischen 
und rätoromanischen Liedern be-
reichern. Der Erntedankgottesdienst 
findet aufgrund der gegenwärtigen 
Schutzmassnahmen ohne Abendmahl 
statt.  (Einges.)
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Gut die Hälfte der Fläche des 
Schweizerischen Nationalparks 
besteht aus vermeintlich  
vegetationslosen Fels- und  
Schotterflächen. Sie sind das 
 bevorzugte Forschungsfeld des 
Basler Uni-Professors Bruno Baur. 
Am Mittwoch hat er erste  
Ergebnisse präsentiert.

JON DUSCHLETTA

Was machen wirbellose Tiere, Herbi-
voren, Zersetzer, Prädatoren und Parasi-
toide in den unwirtlichen Geröllhalden 
und Blockgletschern auf über 2000 Me-
tern? Und wie wirken sich die Ver-
änderungen des Klimas auf diese Tiere 
aus? Solchen Fragen geht Bruno Baur, 
Professor und Abteilungsleiter für Na-
turschutzbiologie an der Universität Ba-
sel mit seinem Team nach. Abschlie-
ssende Antworten konnte Bruno Baur in 
seinem Referat «Versteckte Vielfalt im 
Nationalpark», welchen er am Mittwoch 
im Rahmen der Naturama-Reihe des 
Schweizerischen Nationalparks in Zer-
nez hielt, nicht geben. «Wir stehen erst 
am Anfang», sagte er, «bis vor ein paar 
Jahren wusste ich noch gar nicht, dass es 
s
o

b
l
d
k
P
b
s
u
d
u
h

Ü
n
G
n
B
r
M
d
t
m

T
A
s

G
e
a
S
f
b
w

I
«
A
s
F
p
n

ie dort gibt.» Seit er es aber weiss, lässt 
hm sein Forschergeist keine Ruhe 

ehr. Die beiden letzten Sommer über 
iederholten die Forscher, allen voran 
er Spanier José D. Gilgado, Unter-
uchungen über das Vorkommen von 
ausendfüsslern auf der Basis his-
orischer Aufnahmen von Walter Bigler 
on vor 100 Jahren. Und an den beiden 
lockgletschern Val Sassa und Valletta 
nterhalb des Piz Quattervals unter-
uchten sie, wo welche Arten von wir-
ellosen Tieren vorkommen.

00 Meter höher in 100 Jahren
pannende Untersuchungen, weil im 
ebiet des Nationalparks die Gewissheit 
esteht, dass die Entwicklung der letzten 
00 Jahre ohne den Einfluss des Men-
chen – ausser im Bereich Klimawandel – 
onstatten ging. So haben die Forscher 
achweisen können, dass sich der Le-
ensraum diverser Lebewesen während 
es letzten Jahrhunderts um durch-
chnittlich 200 Meter nach oben ver-
choben hat. «Nicht bei allen gleicher-

assen», präzisierte Baur, «aber der Peak 
at sich um bis zu 400 Höhenmeter ver-

choben.» Wo früher Arten auf 2100 Me-
ern über Meer vorkamen, findet man 
eute klimabedingt Exemplare auf bis zu 
500 Metern. Der höchste Fundort eines 
irbellosen Tieres – Tausendfüssler Tri-
erophorella rhaetica, ein klassischer Zer-

etzer – war laut Baur der Munt Baselgia 
berhalb Zernez auf 2945 Metern.
Veränderungen im Vorkommen wir-

elloser Tiere wurden sowohl in phäno-
ogischer Hinsicht, also im Jahresablauf 
er natürlichen, periodisch wieder-
ehrenden Entwicklung von Tieren und 
flanzen als auch in der räumlichen Ver-
reitung festgestellt. Bei den Unter-
uchungen an insgesamt 91 ober- und 
nterirdischen Sammelstellen wurde 
as Forscherteam von der angesichts der 
nwirtlichen Lebensräume unerwartet 
ohen Artenvielfalt überrascht. Es ge-
4000 N S 

3000   

2000   

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 U

Sils-Maria (1803 m)  0° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m)  0° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 2° Vicosopran
Scuol (1286 m)  4° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m)  5°
ang sogar, zwei Arten des Hundertfüss-
ers und eine Käferart erstmals über-
aupt in der Schweiz nachzuweisen. 
Bei der Auswertung der auf den Block-

letschern gefangenen Tiere fiel auf, 
ass neben den pflanzenfressenden Her-
ivoren, den Zersetzern, die sich von to-
em Pflanzenmaterial und toten Tieren 
rnähren, überdurchschnittlich viele 
leischfressende Prädatoren vorkom-

en. Als mögliche Erklärung für deren 
berlebensfähigkeit in dieser Höhe 
annte Baur durch Wind verfrachtete 
liedertiere, welche in dieser, für sie 
icht geschaffenen Umgebung, leichte 
eute für Spinnen oder andere Prädato-

en werden. Für den 2540 Meter hohen 
unt la Schera errechnete er, dass auf 

iesem Weg pro Jahr bis 100 Kilogramm 
ierische Biomasse pro Quadratkilo-

eter verfrachtet werden können.

emperaturflucht bis zum Ende
n insgesamt neun Standorten unter-

uchte Bruno Baur zusammen mit seiner 
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rau Anette zudem die Veränderung der 
öhenverbreitung der Gefleckten 

chnirkelschnecke (Arianta arbustorum) 
ber die letzten 95 Jahre. Dank der his-

orischen Aufnahmen des Berner For-
chers Ernst Bütikofer konnten Baurs 
achweisen, dass diese Schneckenart 
eute im Durchschnitt 146 Meter weiter 
ben vorkommt. Das Perfide am natürli-
hen System ist laut Baur, dass die Ei-
blage der Schnirkelschnecke ab 23° 
rad nicht mehr funktioniert. Und weil 

s Schnecken angeboren ist, immer nur 
ufwärts zu wandern, erreicht die 
chnirkelschnecke auf ihrer Temperatur-
lucht immer öfters die Grenze ihres Le-
ensraums, hoch oben an den Felsen, 
o sie kaum mehr Nahrung findet.
m Rahmen der letztjährigen Schwerpunktwoche 
Klimawandel» erschien am 15. Oktober 2019 der 
rtikel «Forschung im Reich der unterirdischen Zer-
etzer» über die Arbeit von Bruno Baur und seinem 
orschungsteam im Schweizerischen National-
ark. Zu finden im PDF-Archiv unter www.engadi
erpost.ch.
runo Baur vom Institut für Natur-, Landschafts- und Umweltschutz der 
ni Basel während seinem Referat in Zernez.  Foto: Jon Duschletta
Die Gefleckte Schnirkelschnecke in 
 unwirtlicher Höhe.  Foto: Bruno Baur
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An
Maskenball

JON DUSCHLETTA

Das Unheil be-
gann am 16. März 
1792. Da wurde 
nämlich König 
Gustav III. von 
Schweden, damals 
eine der schil-
lerndsten Persön-

lichkeiten Europas, bekennender Kunst-
freund und berühmt-berüchtigter Lebe-
mann, ermordet. Die Tat geschah in der 
Stockholmer Oper während eines ausge-
lassen gefeierten Maskenballs. Dieser 
Vorfall hat nicht nur Giuseppe Verdi zu 
seiner 1859 im Teatro Apollo in Rom ur-
aufgeführten Oper «Un ballo in masche-
ra» inspiriert, sondern hilft mir jetzt und 
hier, um mit viel Fremdwissen elegant 
zum Thema Masken überzuleiten.
Masken, wer hätte bloss gedacht, dass 
diese auch in unseren Gefilden, wo 
Luft und Gedanken rein und klar sind, 
einmal die neue Realität werden wür-
den? Aber nun haben wir sie, diese 
neue Situation: bei jedem Schritt aus-
serhalb der eigenen vier Wände immer 
schön darauf erpicht zu sein, ja irgend-
wo in einer Hosentasche noch eine zu-
sammengefaltete Gesichtsmaske zur 
Hand zu haben, diese im ÖV, hier und 
dort in Geschäften und vielleicht schon 
bald ganz generell im öffentlichen 
Raum wie automatisch vor Mund und 
Nase zu legen. Schöne neue Realität 
und – vor allem in der gerne angewand-
ten Verbindung mit grossen, dunklen 
Sonnenbrillen – ein Supergau, der al-
les, was wir bisher über verbale und 
nonverbale Kommunikation mühsam 
gelernt haben, ad absurdum führt. 
Ein möglicher und äusserst pragmati-
scher Weg aus der Maskenkrise ist mir 
letzthin im Traum erschienen. Habe da 
tatsächlich jemanden getroffen, der 
sich eine schwarze Maske inklusive 
den weissen Befestigungslaschen, 
schön ordentlich Mund und Nase über-
spannend, tätowiert hatte. Ich nickte 
gedanklich im Schlaf und hob anerken-
nend den Daumen: Geniale Idee, immer 
perfekt und zu allen Kleidern passend 
ausgestattet, absolut «ausspracheneu-
tral» und mimikkonform, ausgespro-
chen langlebig und über alles gesehen, 
allzeit bereit für jedwede Lebenssituati-
on, Maskenball inklusive.
jon.duschletta@engadinerpost.ch
ittagessen für 
Senioren
St. Moritz Aufgrund der steigenden 
Corona-Infektionszahlen im Ober-
engadin sind die Seniorenmittagessen 
im Oktober im Restaurant Piz abgesagt. 
Im November finden die Essen jeden 
Mittwoch um 12.00 Uhr im Restaurant 
Hanselmann statt.  (Einges.)
zeige

Buch des Monats
Ein packender, schnörkelloser und  

anrührender Roman über einen 
jungen Mann, der im weiten, weissen 
Island zum Helden wird. Grossartige 
WETTERLAGE

Ausgehend von einem Tief über Skandinavien greift eine Kaltfront im 
Tagesverlauf auf die Alpen über. Die Alpennordseite wird davon bereits 
früher am Tag beeinflusst, die Alpensüdseite zeigt sich noch für längere 
Zeit wetterbegünstigt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE  SAMSTAG

Vor der Kaltfront Sonnenschein! Nach klarer Nacht starten der Tag 
herbstlich kühl, aber noch mit Plusgraden, was sich an den kommenden 
Tagen ändert. Vorerst wird es in Kombination mit dem Sonnenschein noch 
einmal angenehm mild. Nachmittags ziehen aus Nordwesten kompaktere 
Wolkenfelder auf. Sie bringen Südbünden ab dem späteren Nachmittag, 
beginnend im Engadin, ersten Niederschlag, der am Abend auf die Südtä-
ler übergreift. Die Schneefallgrenze sinkt in der Nacht gegen 1500 Meter. 
Am Sonntag sorgt ein Tief über Oberitalien für feucht-kühles Wetter.

BERGWETTER

Vor der Kaltfront ist es mit lebhaftem Südwestwind noch leicht föhnig. Die 
Wetterbedingungen für Touren im Hochgebirge bleiben bis um die Mittags-
zeit noch gut brauchbar. Am Nachmittag trübt es aus Nordwesten rasch 
ein, Schneeschauer kommen auf. Frostgrenze bei 2700 Meter.
Online
Was gibt es auf 
ngadinerpost.ch?
Erzählkunst eines gebürtigen Bündners!

Joachim B. Schmidt 
Kalmann

gelesen  
& empfohlen

oder online auf www.lesestoff.ch 
bestellen mit 20% Rabatt

St. Moritz
Aktuell Alles, was in 
der Region über das 
Wochenende passiert, 
ist auf www.engadiner
post.ch nachzulesen. 

Dazu gehören selbstverständlich 
auch die Resultate der 2.-Liga-Eis-
hockeymannschaften von St. Moritz 
und Engiadina. Die Oberengadiner 
spielen am Samstag um 17.00 Uhr ge-
gen den EHC Kreuzlingen-Konstanz, 
die Unterengadiner um 16.30 Uhr 
auswärts beim SC Weinfelden. (ep) 


